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. Bekanntmachung. i 
Die Grundbefiker in den Vorſtaͤdten von Breslau koͤnnen jetzt aus dem zwiſchen ihren und den Schleſiſchen 
Provinzial⸗Staͤdten beſtehenden Feuer-Verſicherungs-Verbande austreten. 8 ER, 8 
Das Koͤnigliche Ober: Prafidium für Schleſien leitet die Sache. 
Die Mehrzahl der Grundbeſitzer will ausſcheiden. Ka er 
Wer bis Ende Januar d. J. ſich nicht erklärt, muß bei der Societät der Provinz verbleiben. ö 
Die Bedingungen des Austritts find folgende: i - a 
1) Wer ausſcheidet, zahlt eine Absendung. Sie betragt 2 pEt. der jetzigen Verſicherungs-Summe der ul 
a‘ Grundſtuͤcke. Der Magiſtrat der Stadt Breslau erhebt die Abfindung in vier Jahren in monatlichen 
erminen. ö i a N 
2) Wer feinen Austritt ſchon erklärt hat, ſcheidet vom 1. Januar d. J. an aus. Er wird von dieſer Zeit 
ab mit feiner Verſicherungs⸗Summe aus dem General -Kataſter ausgeſchloſſen, hat aber auch fuͤr Brandſchaͤ⸗ 
den, die von dieſer Zeit ab an ſeinem Grundſtuͤck ſich ereignen, keine Entſchaͤdigung aus dem Verſicherungs⸗ 
Fond der Provinz zu erwarten. Wer bis Ende Januar 6. feinen Austritt noch erklart, unterwirft ſich 
gleichen Grundſaͤtzen. ; 23 5 f a 
3) Die Hypbtheken-Glaͤubiger der aus der Provinzial-Societät ausſcheidenden Grundſtuͤcke, konnen deren ander, 
weitige Verſicherung verlangen. Wird ſie gefordert, ſo kann der Beſitzer ſein Grundſtuͤck nach ſeiner Wahl 
bei der Feuer⸗Verſicherungs⸗Societat der Stadt Breslau, oder bei einer fremden Privat · Societaͤt verſichern; 
wird die Verſicherung nicht verlangt, jo kann der Beſitzer fie ganz unterlaſſen. 5 
Das Stadt Mailen Amt zu Breslau macht dies allen, feiner Aufficht untergeordneten, Vormuͤndern und Cu⸗ 
Fatoren bekannt. Sie werden hiermit angewieſen, das Beſte ihrer Curanden hierbei wahrzunehmen. Der Aus, 
teltt aus der Societät der Provinz und die Verſicherung der Grundſtuͤcke bei der Societaͤt der Stadt Breslau 
erſcheint, nach der Erfahrung, ſowohl für die Beſitzer, als für die HypothekenGlaͤubiger, vortheilhaft. Das 
Stadt⸗Waiſen⸗Amt muß es wuͤnſchen, daß die anderweitige Verſicherung in dieſer Art allgemein ftattfinde. Zunaͤchſt 
erwartet daſſelbe von allen Vormuͤndern und Curatoren, deren Curanden entweder allein, oder mit andern gemein⸗ 
ſchaftlich, ein Grundſtuͤck in den Breslauer Vorſtädten beſitzen, unverzüglich die Erklärung darüber, ob das Grund- 
kuck in der Feuer⸗Verſicherungs⸗Societät der Provinz verbleiben, oder ob. es ausſcheiden ſoll. Wird auf letzteres 
angetragen, fo iſt zugleich über die Beſchaffung der Abfindungs⸗Summe und die ſchleunige anderweitige Verſiche⸗ 
zung des Grundſtückes Vorſchlag zu machen. Demnaͤchſt haben alle Vormuͤnder und Euratoren, deren Curanden 
Hypotheken auf Grundstücken in den Breslauer Vorſtädten beſitzen, genau darauf zu achten, daß die verpfändeten 
Grundſtücke nicht unverſichert bleiben, und moͤglichſt bei der Societät der Stadt Breslau verſichert werden. Die 
Sicherheit der Hypotheken darf darunter nicht leiden. Etwanige Bedenken find ſofort zu den Vormundſchafts⸗ 
en anzuzeigen. Das Stadt⸗Waiſen⸗Amt hegt das Vertrauen, daß kein Vormund oder Curator in dieſer An⸗ 
gelegenheie etwas verfäumen, und dadurch feinen Curanden fi verantwortlich machen wird. £ 
Breslau den 7. Januar 1833, f ö x er 
8 * Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen- Amt, 
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Pre u ß en. 

Berlin, vom 13. Januar. Se. Majeftät der 
König haben die bisherigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Räthe 
Kuhn in Glogau und Graf von der Schulenburg 
in Halberſtadt als Naͤthe an das Kammergericht du 
verſeßen; den Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer 
Stechern zum Landrath des Kreiſes Loͤtzen, im Negie⸗ 
rungs⸗Bezirk Gumbinnen, zu ernennen, und dem Unter 
Offizier v. Mletzko, des zweiten Uhlanen⸗Regiments, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Oe ſter rei c. 

Wien, vom 1. Januar. — Die ſchnelle Geneſung 
des jüngern Königs von Ungarn grenzt an das Wunder; 
bare. Die Aerzte hielten es kaum fuͤr moͤglich, den 
Kranken zu, retten; dennoch gelang es den vereinten 
Bemühungen der Kaiſerlichen, Leibärzte Baron Stifft 
und v. Raimann, mit Zuziehung des Dr. Vivenot, 
dem man kein geringes Verdienſt bei dieſer Kur bei— 
mißt, eine wohlthaͤtige Kriſis noch zu rechter Zeit her⸗ 
beizufuͤhren, und jetzt. naͤhren fie ſogar die Hoffnung, 


ein Uebel aus dem Grunde gehoben zu ſehen, das ſo⸗ 


lange allen Mitteln der Kunſt trotzte. Die Theilrahme 
des Publikums zeigte ſich bei dieſer ſchweren Erkrankung 
wieder auf das Ruͤhrendſte. Alle Straßen der Sradt 
waren mit Menſcher angefuͤllt, welche nach der Burg 
eiten, um Erkundigungen einzuziehen, oder von dort zu⸗ 
ruͤckkehrten, um welche zu ertheilen. 
mit feiner Durchlauchtigen Gemahlin und andern Glie⸗ 
dern des Kaiſerhauſes am Tage der Geneſung im Burg⸗ 
theater erichten, wurden ſie mit einem wahrhaft unbe⸗ 
ſchrelblichen Jubel empfangen, und eben fo beim Weg⸗ 
gehen begleitet. 
Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt Folgendes in 
in einem Schreiben aus Wien, vom 31. December: 
„Die Tuͤrkiſche Poſt bringt keine fuͤr die Zukunft 
der Pforte beruhigenden Nachrichten, Die Turkiſche 
Armee zieht ſich vor der Aegyptiſchen zuruͤck, und die 
Stimmung des Landes vermehrt die Verlegenheiten, in 
welchen der Sultan fich befindet. Alle Berichte ſa— 
gen, daß die Argyptiſchen Truppen von den Eingebor⸗ 
nen aufs beſte empfangen und mit einem gewiſſen Enthus 
ſiasmus unterſtuͤtzt werden. Man weiß nicht, iſt die⸗ 
ſes ein Zeichen von der Degeneration der Tuͤrken, oder 
geſchieht es in Folge alter Erinnerungen und einer 
Vorliebe für die verletzten altherkommlichen Sitten und 
Inſtitutionen, welche Ibrahum Paſcha in ihrer volligen 
Integrität wieder herzuſtellen verſpricht. Jedenfalls iſt 
der Tag der Entſcheidung nicht mehr fern, wo der 
Streit zwiſchen den Anhängern des Alten und denen 
des Neuen entſchieden ſeyn, und ein oder das andere 
Syſtem geſiegt haben muß. Nur von Außen, kann der 
Sultan Haufe erwarten. Dieſe muß jedoch ſchnell kom⸗ 
men, wenn fie wirkſam ſeyn doll. Sollte der Croß⸗ 
herr ſich allein uberlaſſen dieiben, was bei den Geſia⸗ 
nungen des Ruſſiſchen Kabinets kaum zu vermuthen iſt, 
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Als der Kaiſer 


fo würde das Tuͤrkiſche 
die uͤbrige Welt von dee heftigen Erſchuͤtterung em! 
pfindlich beruͤhrt werden. 
gen zur Sprache kommen, als Suzerainetaͤtsrechte oder 
verweigerte Tribute, welche der offenen Empörung Mer 
hemed Ali's vorangingen; man wuͤrde Intereſſen zu 
regeln haben, die, wenn fie auch nicht unmittelbar das 
politiſche Gleichgewicht der Staaten beruͤhren, doch in 
Abſicht auf den Handel fuͤr die ganze civiliſirte Welt 
hoͤchſt wichtig find. — Es heißt, daß der Franzoͤſiſche 
Botſchafter Marquis de Maiſon von hier abberufen 
ſey, und eine andere Beſtimmung erhalten werde. An 
ſeiner Stelle werde den Botſchafterpoſten in Wien der 
Herzog Decazes erhalten, welcher früher nach Peters“ 
burg deſtimmt war, allein auf Anrathen der Aerzte auf 
dieſen Platz zu gehen verbeten haben ſoll, da er das 


Es wuͤrden dann andere Fra- 


1 


iz 


Reich in Truͤmmer gehen, und 4 


dortige Klima nicht vertragen koͤnne. Es waͤre daher 


moͤglich, daß Marquis de Maiſon an ſeiner Stelle nach 
Petersburg beſtimmt würde. Ein anderes Gerücht er: 
nennt den Grafen St. Aulaire zum hieſigen Botſchaf⸗ 
terpoſten.“ 5 


Trieſt „ vom 1. Januar. — Geſtern iſt die Frans 
zöfifche Gabarre, an deren Bord ſich die Griechiſche 
Deputation befindet, unter Segel gegangen. Fuͤr heute 
war die Abreife der Ruſſiſchen Fregatte, auf welcher 
der Commandant der Baieriſch-Griechiſchen Expedition, 
General, Major v. Hertling, nebſt Stab eingeſchifft 
iſt, ſo wie der Engliſchen Fregatte, die in Vrindiſt den 


Köniz und die Regentſchaft aufnehmen wird, feſtgeſetzt; 


der heftigen Bora wegen konnten jedoch die Anker nicht 
gelichtet werden. 


* 


Deut ſchland. . 
Minden, vom 6. Saar, — Das Königliche 
Regierungsblatt vom 5. Januar enthält folgende, 
Natification 
Griechenland. 
„Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern ze. ze. 
Nachdem am erſten vorigen Monats und Jahres zwi⸗ 


des Allianz-Vertrages mit 


ſchen Uns und Unſeres vielgeliebten Herrn Sohnes, des | 


Königs von Griechenland Majeftär, ein Freundıdafts‘ 
und Alltanz Vertrag abgeſchloſſen worden iſt, deſſen In⸗ 
halt in Nachſtehendem woͤrtlich folgt: 


„„Im Namen der Allerheiligſten Dreifaltigkeit. Se. 


Majeſtät der König von Bayern und Se. Maje ſtaͤt der 


König von Griechenland, durch die Sie innig. verein- 


genden Bande des Gebluͤts wie durch gegenjeitige per 
ſoͤnliche Geſinnung aufgefordert, den ewig denkwuͤrdigen 
Zeupunkt der Thronbeſteigung Seiner letztgedachten 
Kenigl. Majeſtaͤt auf eiae dieſen Geſinnungen entſpre⸗ 
chende und ſolche feierlich beurkundende Weiſe durch den 
Abſchluß eines Bündniffes zu bezeichnen, welches dereinſt / 
nach eingetretener Allerhoͤchſtihrer Volljährigkeit in einen 
auf ewige Zeiten zu errichtenden Haus“ und Familien“ 
Vertrag umgewandelt werden koͤnne, zu dauernder De 
gruͤndung und Befeſtigung der Eintracht, welche beide 


unter der göttlichen Vorſehung allwaltendem Schutze in 
Bayern und in Griecheuland herrſchenden Linien eines 
und deſſelben Königlichen Hauſes immerdar und unauf⸗ 
loslich verbinden ſoll, haden zur Erreichung eines ſo 
heilſamen Zweckes zu Allerhoͤchſtihren Bevollmächtigten 
. namlich: Se. Majeftät der König von Bayern: 
8 Herrn Freiherrn Auguſt v. Giſe, Allerhoͤchſtihren 

taatsrath und Staatsminiſter des Koͤnigl. Hauſes 
und des Aeußern ꝛc. ꝛc.; 2) Herrn Philipp von Flad, 
Allerhöchſtihren Geheimen Legations⸗Rath ꝛc. ꝛc. und 

e. Majeſtaͤt der Koͤnig von Griechenland: den der 
Negentſchaft des Königreichs als Subſtitut beigegebenen 
wen Geheimen Legationsrath Karl von Abel, Ritter 
1 Civilverdienſt⸗Ordens der Bayeriſchen Krone, welche, 
nach Auswechſelung ihrer in gehoͤriger Form befundenen 
olmachten, nachſtehende Punkte feſtgeſetzt und unter 
de chnet haben: Artikel 1. Es ſollen fortan und auf 
ewige Zeiten zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem König von 
f ayern und Sr. Majeſtaͤt dem König von Griechen⸗ 
and, Ihren beiderſeitigen Erben und Nachkommen, fo 
wie unter beiderſeitigen Reichen und Uaterthanen ein 
Hg unverbiüchiicher Frieden, eine wahre und aufrich— 
In Drenndſchaft beſtehen und erhalten werden. Art. 2. 
= Folge dieſer freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe und des 
arauf gegruͤndeten Buͤndniſſes, welches durch gegenwaͤr⸗ 
nigen Vertrag unter beiden Kronen geſchloſſen wird, 
werten Se. Maſeſtät der König von Bayern und Se. 
Wajeſtat der König von Griecheniand gegenſeitig jede 
Macht, welche wider den einen oder den anderen dieſer 
Staaten einen feindlichen Angriff unternehmen ſollte, 
als ihren eigenen Feind betrachten und behandeln. — 
rt. 3. Da dieſes Buͤndniß nicht auf Croberung, noch auf 
Erweiterung beiderſeitiger Reiche und Gebiete, fondern 
lediglich cuf Erhaltung und Sicherung eines ruhigen 
ungeſtörten Beſitzſtandes gerichtet iſt, To verſichern und 
gewähren beide Allerhoͤchſte Theile ſich gegeniestig. die 
Ihrer rechtmäßigen Herrſchaft unterworfenen Lande und 

rovinzen, wie Se. Königl, Majeſtaͤt von Baiern ſolche 


dermal beſitzen, und wie dieſelben unter dem Scepter 


Sr. Majeſtaͤt des Königs von Griechenland, in, Ge⸗ 
maäßhelt des Londoner Staats Vertrags vom 7. Mai 1832, 
ven der auf deſſen Grund am 21. Juli 1832 zwischen 
en Kronen von England, Frankreich und Rußland 
emerſeits und der Osmaniſchen Pforte andererſeits abs 
geſch oſſene Uebereinkunft vereinigt ſind. — Art. 4. 
Sollte wider alle Erwartung und ungeachtet der fried 
lichen Geſinnungen beider Monarchen Einer derſelb en 
aus was immer für einem Grunde in ſeinen Staat n 
und Beſitzungen du ch aͤußere Gewalt angegriffen wer- 
den, ſo wird der Andere in Folge vorſtehender gegen; 
ſeitigen Gewaͤhrleiſtung und der diesfalls an Ihn er⸗ 
gangenen Aufforderung geeigneten Ortes die kraͤftigſte 
Verwendung eintreten laſſen, um allen ferneren Feind 
ſeligkeiten ein baldiges Ziel zu ſetzen und ſeinem Bun⸗ 
desgenoſſen moͤglichſt vollſtandigen Erſatz des durch jenen 
Angriff er ittenen Schadens zu verschaffen; vorbehaltlich 
weiterer nachdrückucher Einſchreitungen, falls die ag 
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liche Verwendung fruchtlos bliebe. — Art. 5. Das 
Maaß und die Weiſe der im eintretenden Falle gegen⸗ 
ſeitig zu leiſtenden Bundeshuͤlke ſoll in dem Haupr⸗ 
Vertrage noch näher beſtimmt werden, deſſen Abſchluß 
zur Begründung eines unauflöslichen Haus; und Familien⸗ 
Buͤndniſſes zwiſchen den Kronen Balern und Griechen— 
land dem im Art. 9. des Londoner Vertrags vorgeſehe— 
nen Zeitpunkte vorbehalten bleibt, wo Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig von Griechenland die Zügel der Regierung 
Ihres Reichs ſelbſt. übernommen haben werden. — 
Art. 6. Um inzwiſchen zur Befeſtigung des Griechiſchen 
Thrones nach den in erwaͤhntem Vertrage feierlich übers 
nommenen Verpflichtungen nicht minder, als nach den 
Regungen väterlicher Liebe kraͤftig mitzuwirken, werden 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Baiern Allerhoͤchſtdero Herren 
Sohnes Majeſtaͤt dermal durch eine Abtheilung Ihrer 
Truppen an Fupvolk, Reiterei und das erforderliche 
Geſchuͤtz, in der vertragsmaͤßig feſtgeſetzten Staͤrke 
von etwa 3500 Mann unter den Befehlen eines 
Ihrer Generale nach Griechenland begleiten laſſen, 
wo dieſes Corps die bis anher dort verbliebenen 
Truppen der alliirten Mächte abloͤſen ſoll, welche 
in Gemaͤßheit des Artikels 14 des Londoner Vertrags 
vom 7. Mai 1832 ſofort abziehen und das Griechiſche 
Gebiet räumen werden. — Art. 7. Der Zeitraum, far 
welchen dieſes Koͤnigl. Bayeriſche Huͤlfs Corps nach 
Griechenland entſendet wird, iſt einſtweilen auf drei 


Jahre feſtgeſetzt. Daſſelbe ſoll, wie vordem die Trup⸗ 


pen der Allianz, zur Verfuͤgung der Regierung Sr. 
Majeſtaͤt des Königs von Griechenland ſtehen, jedoch in 
keinem Falle zu einem den ausdruͤcklichen Abſichten des 
Londoner und des gegenwaͤrtigen Vertrages fremden 
Zwecke verwendet werden koͤnnen. Der Kommandirende 


bleibt in. dieſer Beziehung an die ihm von ſeinem Hö 


nige und Herrn gegebenen Befehle gebunden und für 
deren genaue Vollziehung Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Bayern allein verantwortlich. — Art. 8. Genanntes 
Hülfss Corps wird feine Gagen und Loͤhnungen, gemäß 
den für den Kriegsfuß beſtehenden Anordnungen und 
Einrichtungen des Koͤnigl. Bayerifchen Heeres, für Rech⸗ 
nung der Koͤnigl. Bayeriſchen Kriegskaſſe fortbeziehen, 
welcher dafür, nach vorgaͤngig gepflogener Liquidation 
und Abrechnung von der Koͤnigl. Griechiſchen Regierung 
nach Maßgabe der diesfalls unterm Heutigen getroffenen 
beſondern Vereinbarung vollſtaͤndige Vergütung geleiſtet 
werden ſoll. Wahrend ihres Aufenthalts in Griechen⸗ 
land werden die Bayeriſchen Truppen nach obenerwähn: 
ter Uebereinkunft Quartier und Verpflegung aaf Keften 
der dortigen Koͤnigl. Regierung erhalten. — i Fo 
Ingleichen ſollen alle und jede auf die Mobiliſirung, 
den Marſch und die Verpflegung ſowohl auf Bayeriſchem 
als auf fremdem Gebiete, dann auf die Einſchiffung und 
Ueberfahrt gedachter Truppen und des ſie begleitenden 
Kriegs und Ausruͤſtungs⸗ Materials erlaufenden Koſten 
und Ausgaben von der Regierung Sr. Majeftät des 
Königs von Griechenland vollftändig beſtrit ten, reſpektive 
vergütet werden. Daſſelbe galt hiaſichttich der im Laufe 


* 


der naͤchſten zwei Jahre aus Bayern nach Griechenland 
abzuſendenden Ergaͤnzungs⸗Mannſchaften, ſo wie in Au⸗ 
ſehung der einſtigen Ruͤckkehr der Bayeriſchen Huͤlfs⸗ 
truppen; Alles dieſes nach den Beſtimmungen des uns 
termin Heutigen hieruͤber abgeſchloſſenen beſonderen Neben: 
Vertrages. — Art. 10. Nachdem Se. Maj. der- König 


von Bayern, zu gewiſſenhafter Erfüllung der durch den 


Artikel 14 des Londoner Staats-Vertrages in Aller⸗ 
hoͤchſtihrem Namen eingegangenen Verbindlichkeit, nebſt 
der nunmehr beſchloſſenen Abſendung eines eigenen 
Truppen⸗Corps, auch der mit Allerhoͤchſter Genehmi⸗ 
gung bisher ſtattgefundenen freien Werbung fuͤr den 
Kriegsdienſt Sr. Maſeſtät des Königs von Griechen 
land, noch ferneren Fortgang in Bayern verſtatten 
wollen, ſo behalten „beide Hohe kontrahirende Theile 
ſich nähere Vereinbarung darüber vor, inwiefern nach 
dem Erfolge und den Ergebniſſen beſagter Werbun⸗ 
gen einzelne -Abtheilungen des Bayeriſchen Corrs ſchon 
vor Ablauf des im Artikel 7 proviſoriſch feſtgeſetz⸗ 


ten Zeitpunktes durch gleiche Abtheilungen Griechiſcher, 


im Koͤnigreiche Bayern angeworbenen Truppen abs 
geloͤſt und ſofort zurüuckbeordert werden koͤnnten. — 
Artikel 11. Da die endliche Herſtellung der Ruhe 
und offentlichen Ordnung in Griechenlend und die 
Erhebung eines Prinzen des Baperiſchen Könige: 
Hauſes auf den Thron jenes Reiches auch dem ge— 
genſeitigen Handel und Verkehe zwiſchen Bayern und 
Griechenland eine beſſere Zukunft verheißet und die Un⸗ 
terthanen beider Staaten zu mehrfachen e 
nehmungen auffordern wird, ſo wollen Se. Maj. der 
Koͤnig von Bayern und Se. Maj. der Koͤnig von 
Griechenland zu deren moͤglichſter Erleichterung und 
Befoͤrderung ſich demnaͤchſt uͤber den Abſchluß eines 
auf der Grundlage billiger Reciprocitaͤt beruhenden Kom: 
merz-Traktates vereinigen. Einſtweilen ſollen von Sei: 
ten der Griechiſchen Regierung dem Bayeriſchen Hans 
del nach den Haͤfen und Inſel von Griechenland alle 
von, derſelben abhaͤngenden Vortheile und Beguͤnſtigun— 
gen eingeraͤumt und zugeſtanden werden, wie ſolche die 
Handelsleute und Produkte der hierunter am meiſten 
beguͤnſtigten Nation dort ſelbſt genießen. 
macht ſich die Koͤnigl. Bayeriſche Regierung verdindlich, 
zu Gunſten der Koͤnigl. Griechiſchen Unterthanen jede 
in ihrer Macht ſtehende Reeiprocitäͤt eintreten zu laſſen. 
Eben fo ſollen die in fremden See- und anderen Hans 
delsplägen angeſtellten Konſuln des einen Staates ver, 
anlaßt werden, den angehoͤrigen des andern Staates 
jeden von ihfien abhaͤngenden Schutz und alle geeignete 
Unterſtuͤtzung zu gewaͤhren. — Art. 12. Gegenwaͤrtiger 
Freundſchafts⸗ und Allianz⸗Traktat ſoll bis zu vorbehal⸗ 
tener Errichtung eines definitiven Haus- und Familien: 
Vertrages zwiſchen Ihren Majeſtaͤten den Koͤnigen von 
Bayern und von Griecheriand in voller Kraft und 
Wirkſamkeit beſtehen. Zu ſolchem Ende wird derſelbe 
binnen ſechs Wochen von beiden Allerhoͤchſten Paciscens 
ten ratiftzirt und die Auswechſelung der Ratificationen 
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% 
fofort bewirkt werden. — Deſſen zur Urkunde haben 
die beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten denſelben unterzeich⸗ 
net und mit ihren Siegeln befräftiget. — So geſche⸗ 
hen zu Muͤnchen den erſten des Monats November 
im Pee des Herrn Eintauſend Achthundert dreißig und 
zwei. 2 : 

. S.) Fehr. v. Giſe. 
GS) Sad. be. (l. S0. Karl v. Abel 
„So ratiftziren, genehmigen und beftätigen Wir vor’ 
ſtehenden, mit Unſerer Willensmeinung vollkommen über: 
einſtimmenden Vertrag in allen feinen Artikeln und De 
ſtimmungen, — geloben für Uns, fo wie für Unſere 
Erben und Nachfolger ſolchen durchaus getreulich zu er⸗ 
füllen und nichts dagegen zu unternehmen, noch durch 
Andere unternehmen zu laſſen. Deſſen zu wahrer Ur 
kunde haben Wir gegenwärtige Ratiſieations⸗Akte mit 
eigener Hand unterzeichnet und derſelben Unſer Koͤnigl. 
Inſiegel anzuhaͤngen befohlen. So gegeben zu Muͤnchen 
am neunten des Monats December im Jahre des Herrn! 
Eintaufend Achthundert dreißig und zwei, Unſeres Reis 
ches im Achten. FEN WLEH 
\ Freiherr v. Giſe.“ 


Frankfurt a. M., vom 4. Januar. — Vor Kur⸗ 
zem reiſete der Legations⸗Seeretsir bei der hieſigen Frans 
zoͤſiſchen Geſandtſchaft, der junge Graf v. Reinhard, 
wie es ſchien, mit ſehr dringenden Aufträgen verſehen, 
als Courier nach Paris ab. 
halt dieſer letztern ſich auf Reclamationen und Beſchwer⸗ 


den beziehe, welche der Bundestag, wie aus glaubhafter 


Quelle verſichert werden will, durch den hieſigen Fran⸗ 


zoͤſiſchen Geſandten bei dem Franzoͤſiſchen Hofe wegen 


des letzten Durchmarſches Franzoͤſiſcher Truppen buch 
das zum Dentſchen Bunde gehörende Luxemburgiſche 
Gebiet erhoben hätte. 


ſehr ernſten, beſtimmten Sprache abgefaßt ſeyn. 
Man ſpricht von einer projektirten Unternehmung, 


welche fuͤr den Handelsſtand von Deutſchland, Holland 


und Frankreich von großer Bedeutung waͤre, und, wie 


man jagt, ſchon weit genug gediegen iſt, um mit dem 


N 


1. Maͤrz d. J. ins Leben treten zu koͤnnen. Es iſt 
dies namlich die Errichtung einer Dampfſchifffahrt zwi, 


ſchen Havre und Holland, welche durch eine andere in | 
Verbindung mit den Schiffen auf dem Rheine ſich bis 


Frankfurt am Main erſtrecken Zwiſchen dem 


Me ö 
Havre und Rotterdam berührt dieſe Dampfſchifflinie | 


das Haag, Amſterdam, Friesland, Groͤningen und See 


land, und mictelſt des Rheins, Köln, Mainz, Frankfurt f 


und alle übrigen Rheiniſchen Uferſtaͤdte. Sie wird 
durch die anderen in dieſem Augenblick getroffenen Veran 
ſtaltungen mit Bordeaux, Bilbao, Cadix, Malaga, Bar⸗ 
celona, Marſeille und Algier korreſpondiren. 
ſenden gelangen in 2 Tagen von Paris nach Rotter 


dam, in 3 Tagen nach Amſterdam, in 4 nach Koͤln und 


in 5 nach Frankfurt a., WM 


| 


Man glaubt, daß der In⸗ 7 


Dieſe Beſchwerde ſoll in eiuer 


r 


| 
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i F üer E re . ch. 

Paris, vom 5. Januar. — Der König wird in 
e der Herzoge von Orleans und von Nemours 
n um 11 uhr nach dem Departement des 
eh Sr um die Nord⸗Armee die Revue paſſi: 
werden i hen. Die Koͤnigin und die Prinzeſſinnen 

in drei bis vier Tagen nach Lille nachfolgen. 


re, werden den 16ten d. M. hierher zuruͤck⸗ 


Der Moniteur bringt folgende, zum Theil ſchon von 


ER 60 angekuͤndigte, Veränderungen im diploma⸗ 
0 5 Corps: Der Graf v. St. Anlaire iſt zum Bot⸗ 
oiſch sr Wien, der Marſchall Marquis Maiſon zum 
5 775 in St. Petersburg, der Baron Durand de 
4 nil zum Botſchafter in Neapel, der Marquis Fay 
e la Tour⸗Maubourg zum, Botſchafter in Rom, Herr 
Breſſon zum Geſandten in Berlin, Graf v. Vaudreuil 


a Geſandten in Münden, der Herzog von Montes 


Prieft zum 7 5 x / 
Sele Geſandten in Rio⸗Janeiro, der Baron von 
f un fer efidenten in Florenz, bei den Hanfe-Städten 
3 in Karlsruhe und Herr v. Duffieres zum Geſchäͤfts, 
ger in Darinſtadt ernannt worden. 


8 Gelegenheit der Reiſe des Grafen. Pozzo di 


orgo nach London macht man darauf aufmerkſam, daß 


n fte Monate vor der Abreiſe des Lord Durs 
daß d n Petetsburg die Rede davon geweſen war, 
iche er A nach Beendigung feiner diploma 
Reiſe nach Berlin, Wien und Paris, nach Kon 

don reifen wurde. N 5 5 5 


5 früher ausgeſprochene Anſichten Geftktigen 


ch nun im vollſten Sinne, die tiefſte Ruhe herrſcht 
4285 nur von Außen, ſondern auch, was fuͤr die Zu⸗ 
kunft von größerer Bedeutung iſt, von Innen. Die 
gaisfönfe unter den Parteien muͤſſen felbſt eine gemaͤßig⸗ 
e ache fuͤhren, und Maͤßigung zeigen, wenn ſie 
— a fühlen. Zum Belege kann der republika 
- Ir National einerfeits, und die zuweilen ſinnloſe 
une, welche ſeit einigen Tagen ſich etwas gelinder 


ut dienen. Die Neujahrswoche geht, wie in 


Equlpagen fange leer gebliebenen Straßen fangen wie⸗ 


Pace en raſſeln und den ſchau- und verkaufsluſtigen 
Von Polen Jgangem und Troͤdlern Genuͤge zu leiſten. 
doch meide wird weit weniger als ſonſt geſprochen, 
richte 115 die von Deutſchland ankommenden Nach⸗ 
eee nit Begierde geleſen. — Die in England ruhig 
. r Wahlen tragen ebenfalls das ihrige 
i 3 ei, den Verkehr zu beleben und ſich des Vergan⸗ 
welch ; = entſchlagen. Dieſer guͤnſtigen Ausſichten, 
958 50 5 Frieden als den Krieg erwarten laſſen, wer⸗ 
maßregeln le im ganzen Auslande getroffenen Vorſichts, 
99 9 8 minder in Frankreich nachgeahmt. Erſt 
Siemen agen ward in Toulon ein Befehl des 

iniſters verkündet, nach weſchem die betreffenden 


„ 
4 


— Doch dieſe Art von Vorbereitungen dürfen 
fo krampfhaften Zeit Niemanden Schrecken einjagen, 


zum Geſandten in Kopenhagen, der Graf von St.“ 


Herr Bellocg und Graf v. Mornay find zu. 


ſten Jahren vor 1830, voruͤber, und die von 


Seebezirks Aushebungen mit Thaͤtigkeit, Eifer und 
Schnelligkeit betrieben werden muͤſſen. Man giebt als 
Urſache dieſer Vermehrung an, unſere Seemacht in der 
Levante zu verſtaͤrken, weil die Ruſſen Anſtalten treffen, 
ſich in dieſen Gewaͤſſern mit einer groͤßern Anzahl von 
Schiffen zu zeigen. Auch werden, meldet man von 
Toulon, ſeit einigen Tagen bedeutende Munitionstrans⸗ 
porte und Geſchuͤtzkarren nach Korſika verſchickt, ver⸗ 
muthlich, um ſich in Italien auf alles gefaßt zu machen. 
einer 


das Kriegsbudget duͤrfte ſtark herhalten. ; 

Den Urſprung des, nunmehr beigelegten, Zwiſtes zwi⸗ 
ſchen den Herren von Argout und Thiers erzähle der 
Constitutionnel in folgender Weile: „Als am [Iten 
Oetober Hr. Thiers zum Miniſter des Innern ernannt 
wurde, nahm er fofort, dem Rechte feines Titels gemaͤß, 
von dem prachtvollen Hotel der Straße Grenelle Beſitz. 
Herr v. Argont feinerjeits,. der in feinem beſcheidenen 
Hauſe in der Straße Varennes mit ſeiner Maſſe von 
Geſetz-Entwuͤrfen eng wohnt, ſetzte nicht ohne einigen 


Grund voraus, daß er, nachdem er von allen Befug⸗ 


niſſen des Miniſteriums des Innern nach einander Beſitz 
genommen, nun auch von dem Hotel Beſitz nehmen 
koͤnne und begann alſo durch den die beiden Hotels 
trennenden Garten mit ſeinem Hausgeraͤth auszuziehen. 
Wie groß war aber ſeine Ueberraſchung, als er das 
Heiligthum betrat und es bereits von feinem Neben⸗ 
buhler beſetzt fand. Der zuletzt Gekommene mußte wei⸗ 
chen. Von dieſem Tage ſchreibt, ſich zwiſchen den bei⸗ 
den Hälften des Miniſteriums des Innern eine Eifer⸗ 
ſucht her, die durch die beſtaͤndigen Konflikte, zu wel⸗ 
chen die Theilung der gegenſeitigen Befugniſſe täglich 


Anlaß gab, nur noch vermehrt wurde.“ — Das Jour- 


nal du Commerce beklagr jene ewigen Miniſterial— 
Veränderungen, welche ohne Grund und ohne Zweck 
jeden Augenblick das ganze Verwaltungs-Syſtem Frank⸗ 
reichs uͤber den Haufen werfen, und traut Herrn Thiers 
nicht die Fähigkeit zu, die von ſeinem Vorgänger aus⸗ 

gearbeiteten Geſetzentwuͤffe über die Exmittirung der 85 
Grundbeſitzer im Intereſſe des allgemeinen Beſten uͤber 


die Zölle, über den Zucker, über die Kanäle und über 


das Frachtfuhrweſen in der Kammer zu vertheidigen. 
Herr Thiers werde vielleicht auf Koſten feines Rufes 
erfahren, daß es unendlich leichter ſey, Zahlen aneinan⸗ 
der zu reihen, als mit wichtigen und verwickelten In⸗ 
tereſſen zu thun zu haben, denn mit den Zahlen koͤnne 
man nach Belieben umgehen, waͤhrend die! Intereſſen 
vagirten, wenn eine ungeſchickte oder unerfahrene Hand 


ſie leiten wolle. In dem handel; und gewerbtreibenden 
Publikum herrſche nur eine Stimme des Tadels über 


dieſen Tauſch der Portefeuilles, welcher befuͤrchten laſſe, 
daß alle Früchte, die man von der jetzigen Seffion, in 
Bezug auf Reformen im Staatshaushalte gehofft, ver⸗ 
loren gehen wuͤrden. — Nicht minder energiſch tadeln 
der Courrier frangais und der Temps dieſe Maßregel, 


— 
— 
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bei der, nach ihrem Dafuͤrhalten, das Intereſſe des 
Landes ganz unberuͤckſichtigt geblieben ſey. 

Den Deputirten iſt eine Ueberſicht derjenigen Bitt⸗ 
ſchriften zu Gunſten der Herzogin von Berry in ihre 
Wohnungen geſandt worden, woruͤber Hr. Sappey heute 
in der Kammer Bericht erſtatten wird; es ſind deren 
etwa dreißig, worunter vier der Herren Lefevre,. von 
Rouville, von Toqueville und von Calonne zu Paris. 
. Oppoſitions⸗Deputirte, haben ber das bei Dies 
er Gelegenheit zu befolgende Syſtem Verabredungen 
unter einander getroffen. Der Vorſchlag einiger derſel⸗ 
ben, das Venen datgr, daß es die Herzogin der 
gewöhnlichen Geſetzgebung entziehen wolle, in Anklage⸗ 
ſtand zu verſetzen, ſcheint keinen 
funden zu haben. Jedenfalls aber wird der Bericht 
des Herrn Sappey eine ſehr ſtuͤrmiſche Debatte in der 
Kammer veranlaſſen. ; 

Die Akademie der ſchoͤnen Künfte hat den Bildhauer 
Rauch in Berlin ſtatt des verſtorbenen Alvarez und 
den Kupferſtecher Toſchi in Parma an die Stelle des 
mit Tode abgegangenen Longhi zu ihren auswaͤrtigen 
Mitgliedern ernannt, und haben beide Wahlen bereits 
die Koͤnigl. Genehmigung erhalten. 

Das Journal du Commerce macht darauf aufmerk⸗ 
fan, daß die katholiſche Geiſtlichkeit keine Deputation 
mit Gluͤckwuͤnſchen zum Neujahrstage an den König 
geſandt, während der proteſtantiſche Klerus dies gethan 
habe. — Daſſelbe Blatt wundert ſich daruͤber, daß in 
fämmtlichen Anreden an den König gar nicht des 
Piſtolenſchuſſes auf dem Pont Ropal Erwähnung ger 
ſchehen ſey. 


England. 


London, vom 4. Januar. — Der Koͤnig wird zu 
Anfang Februars ein großes Lever halten. Die Prin⸗ 
zeſſin Victoria wird, wie man ſagt, in einigen Monaten 
ihre eigene Hofhaltung bekommen, jedoch unter der Auf⸗ 
ſicht ihrer erlauchten Mutter. Die ſaͤmmtliche Bedie⸗ 
nung der Prinzeſſin ſoll wo moͤglich aus Perſonen non 
ihrem Alter beſtehen; von Penſionen duͤrfte alſo unter 
der Regierung der künftigen Königin dann nicht viel 
die Rede ſeyn. Uebrigens verbeſſert ſich die Geſundheit 
der Prinzeſſin zuſehends mit ihren zunehmenden Jahren. 


In der City wuͤnſchen die Freunde des Friedens ſich 
Gluck, daß Herr Pozo di Borgo gerade in dieſem 
Augenblicke nach London gekommen iſt, und ſo, durch 
den Augenſchein, ſich von der Wahrheit jener Anſicht 
ſo wie von dem gewaltigen Uebergewicht, welches das 
Ministerium hierdurch erlangt, Überzeugen kann. Auch 
iſt die allgemeine Meinung die, daß, je länger Herr 
Pozzo di Borgo ſich hier aufhalten, auch die Begruͤn⸗ 
dung dieſer Anſicht dieſem erfahrnen Diplomaten defto 
klarer werden duͤrfte. — Aus allen, von Paris einlau⸗ 
enden Briefen geht es hervor, daß dort, in Bezug auf 
Ludwig Philipps Regierung, eine aͤhnliche Anſicht herr 


beſonderen Beifall ges 


ſche, und daß dieſe eben ſo merkwuͤrdige Erſcheinungen 
zuwege gebracht habe. Ar : 

Unfere Zeitungen enthalten heute nichts, als die De⸗ 
tails über Herrn v. Talleyrands und Lord Palmerſton's 
Bedingungen, die HolländifchBelgifche Frage zu erledis 
gen. Der Plan iſt bereits nach dem Haag abgegangen, 
da er indeß etwas in dem imperatoriſchen Geiſte abge⸗ 


faßt iſt, in welchem Napoleon ungefähr über die Dyna 


ſtieen zu reden pflegte, „welche zu regieren aufgehoͤrt 
hätten,“ ſo glauben die, welche mit der Feſtigkeit des 
Koͤnigs von Holland bekannt ſind, nicht, daß er werde 
genehmigt werden. 
der Koͤnig von Holland in einer ſolchen Lage ſey, daß 
er ſich gezwungen ſähe, nur mit zwei Mächten der Con- 
ferenz zu unterhandeln? Und, wenn er einmal nicht 


unterhandeln will, ſo wird er ſchwerlich Luſt haben, ſich 


etwas vorſchreiben zu laſſen. Und was iſt die Anforde- 
rung, Lillo und Liefkenshoek herauszugeben, anders, als 
eine Vorſchrift? Und iſt die Forderung, daß die Maas 


frei feyn ſoll, etwas anders, als eine Vorſchrift? Er 


ſoll allerdings Venloo und den Holländifchen Theil von 
Luxemburg zuruck erhalten; was wird indeß aus dem Theil 
von Limburg, welcher zur Verbindung der uͤbrigen Theile 
von Holland jo nothwendig iſt? und woru hilft denn 
das einzeln liegende Bollwerk Maſtricht? Der Hollaͤn⸗ 
diſche Monarch iſt ein zu vorſichtiger Fuͤrſt, als daß er 
ſeine angebornen Vorrechte und Anſpruͤche ſo ohne Wei⸗ 


teres aufgeben ſollte, und er wird alſo ſchwerlich nach⸗ 
geben. 


Heute Morgen ſtiegen die Fonds abermals und die 


Conſols ſchloſſen beinahe ein Procent hoͤher, als vorge⸗ 
ſtern und zwar zu 87% auf Rechnung. Auch die Präs 
mie auf Schatzkammerſcheine ſteigt taͤglich, und hat be⸗ 
reits den Stand von 40 — 42 Sch. erreicht. Die 
fremden Fonds ſind abermals ohne Ausnahme geſtlegen, 
wie denn uͤberhaupt auf dem ganzen Geldmarkt eine 
Stetigkeit bemerklich iſt, wie man ſie ſeit einer langen 
Zeit nicht beobachtet hat. So lange unſere Erfahrun- 
gen in Bezug auf die Staatspapiere hinausreichen, koͤn⸗ 
nen wir uns weniger ſo auffallender Veraͤnderungen, 
wie dieſer, nicht erinnern. Die reichen Tories ſind im 
Laufe des Fortſchreitens der Reformbill und, ganz kuͤrz⸗ 


lich, bei der Operation vor Antwerpen ſo ſehr in ihren 


Erwartungen getäufcht worden, daß zum erſtenmale die 
Leute wirklich daran zu glauben anfangen, daß wir ein 
Miniſterium beſitzen, welches des vollen Vertrauens der 
Nation genießt, und den einzigen Schritt gethan zu 
haben ſcheint, der einen dauernden Frieden auf dem 
Feſtlande fichern konnte. Auch muͤſſen fie ſehen, wie 
die großen Mächte von Europa endlich durch ihr Be⸗ 
nehmen es an den Tag legen, daß ſie mit dieſem Grund⸗ 
ſatze einverſtanden find und nür die Erhaltung des Fries 
dens wollen. 


Es fragt ſich uͤberhaupt, ob denn 


* N 
2— 


Der wahre Reichthum von England ift 


alſo, in dieſem Gefuͤhle des Vertrauens abermals auf 


eine einträgliche Anwendung bedacht und daher entſteht 
das Steigen der Fonds und die größere Regſamke.t des 
Öffentlichen Credits, welcher, durch den unnatärlicherk 


und albernen Zwang, unter welchem er fo lange ſchmach⸗ 
tete, jetzt deſto mehr an Feſtigkeit gewinnt. 

Bei den Wahlen in Belfaſt iſt es zu blutigen Unru⸗ 
hen gekommen. Der Pöbel griff den Lord Arthur und 
Ben Emerſon auf ihrem Wege nach dem Wahl 
rt Br wüthend an, daß die Polizei genoͤthigt wurde, 

ewalt einzuſchreiten, wodurch 4 aus dem Volke 

das Leben verloren. 
3 British Traveller vom 29ſten v. M. meldet: 
A 3 Bourmont reiſte heute von hier nach Hol: 
und ab. Es iſt ihm heute Morgen beim Einpacken 
ein verdrießlicher Vorfall begegnet. Eine Schatoulle 
mit einer bedeutenden Summe in Gold und vielen 
wichtigen Privat⸗Papieren, wovon ſich einige auf die 
i e von Berry beziehen, iſt ihm abhanden gefoms 

D man vermuthet, daß fie geſtohlen worden ey.’ 
du ie neue Portugieſiſche Anleihe fuͤr Dom Pedro iſt 
wo die Herren Burrand und Comp. an die Stock; 

rſe gebracht worden. 


S pan ien. 


5 8 L, 26. December. — Wie früher ers 
vo 5 iſt ſeit 14 Tagen die Gaceta mit Glüd: 
mh, n angefüllt, welche von allen Seiten 
ar 8 eingehen. Mit Ausnahme zweier Prä⸗ 
wo haben fich indeß die Erzbifchöfe, Biſchoͤfe und Ca⸗ 
8 nde durchaus nicht vernehmen laſſen. 
nd Ernennung des Marquis de las Amerillas zum 
N Bu nig von Navarra ſcheint gewiß zu ſeyn. Herr 
5 "ige 5 . . von u ers 
ugleich mit der nd d izei 
beauftragt . 8 
Die Ernennung des General Truz zum Kriegsminiſter 
kann der gemaͤßigten Parthei nur angenehm ſeyn, wenn 
gleich die ſehr Liberalen unter derſelben ihm Schuld ges 
ben wollen, daß er dennoch abſolutiſtiſch geſinnt ſey, und 
obgleich, wie Herr Zea, ein abgeſagter Feind der Carlis 
ſten und ein ſehr entſchiedener Mann, dennoch fuͤr die 
ige des repräfentativen Syſtems wenig oder nichts 
re werde. Von Herrn Fernandez del Pino, dem in⸗ 
1 ee Juſtizminiſter, ſpricht man allgemein ſehr 
wahrſch f Bein Syſtem wird, auf feinem neuem Poſten, 
Baar das ſeyn, welches Balleſteros mit ſo großer 
Nachdt BER verfolgte, d. h. das der Mäsigung, des 
Alles, was 5 der ſorgfaͤltigen Aufmerkſamkeit auf 
* “ ren * der Huͤlfsquellen des Lan⸗ 
. kürzlich in Frankreich ergriffenen Maßregeln in 
a 3 auf die Penſtonirung alter Generale, die über 
— Be alt find, ſollen hier ebenfalls vorgenommen 
er, Diem zufolge würden die ſaͤmmtlichen Ma- 
—— e campo von 60 Jahr und die Generals 
s diefen Umfts von 65 Jahr penſionirt werden. Unter 
. nden wird man ein ganz neues Offiziercorps, 
D 5 eifrigen und entſchiedenen Vertheidigern der 
ache der jungen Königin, bilden koͤnnen und fo wuͤr⸗ 
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den die Apoſtoliſchen vollends allen Muth verlieren, in⸗ 
dem ſie dann in einen offenen Kriegszuſtand mit dem 
Heere gerathen wuͤrden. Er, 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 7. Januar. — Folgendes 
iſt das Kaiſerl. Ruſſiſche Reſeript an den Finanzminiſter 
in Betreff der neuen Anleihe: „Da Wir fuͤr gut ge⸗ 
funden haben, zur Verſtaͤrkung der Reſerve⸗Summen 
des Reichsſchatzes eine neue Sprocentige Anleihe bis 
zum Belaufe von 20 Millionen Silber-Rubel zu eroͤff⸗ 
nen, ſo tragen Wir Ihnen auf, zu dieſem Ende fol? 
gende Anordnungen zu treffen: 1) Dieſe Anleihe ſoll 
in das große Buch der Ruſſiſchen Staatsſchuld unter 
der Benennung der vierten Serie der öprocentigen An⸗ 
leihen in Silber⸗Rubeln eingetragen werden. Es ſollen 
zu dieſer Anleihe Inſeriptionen, zu 500 Silber: Rubel 
jede, ausgeſtellt werden. Die Billette ſollen auf eine 
jaͤhrliche Rente von 5 pCt. vom 1. November des lau⸗ 
fenden Jahres an gerechnet lauten. Die Zahlung dies 
ſer Rente ſoll in St. Petersburg bei der Tilgungs⸗Com⸗ 
miſſion halbjährlich, vom 1. bis 15. November und 
1. bis 15. Mai jeden Jahres geſchehen. 2) Zum Los⸗ 
kauf dieſer Inſeriptionen fol ein Tilgungs-Fond von 
1 pCt. eigends beſtimmt werden, der nicht mit den an: 
deren Anleihen vermengt werden darf. Dieſer Fond iſt 
zum Ankauf der Inſeriptionen auf dieſelbe Weiſe be⸗ 
ſtimmt, wie es durch Unſer Reſeript vom 14. (26.) Mai 
1831 in Hinſicht der dritten Serie der öprocentigen 
Anleihen in Silber Nudeln verordnet worden, wird 
namentlich mit den durch den Inſeriptionen- Ankauf 
disponibel gewordenen Zinſen ſucceſſive vermehrt und 
ſoll angewandt werden, die Inſeriptionen zum Courſe 
anzukaufen, ſo lange ſie nicht uͤber ihren Nominalwerth, 
d. h. nicht uͤber Pari, ſteigen; im letzteren Falle wird 
der Tilgungs-Fond mit den alsdann disponibeln Sum⸗ 
men durch Einloͤſung zum Pari operiren, die durch jährr 
liche Ziehung dergeſtalt geſchehen ſoll, daß fuͤr jede aus 
dem Looſe gezogene Inſeription 500 Silber Rubel ger 
zahlt werden. 3) Die Realiſirung dieſer Anleihe ſoll 
Unſeren Banquiers Hope & Comp. in Amſterdam, ger. 
mäß ihren Inſtructionen und wie ſich die Gelegenheit 
dazu zeigen wird, uͤbertragen werden. Die Banquiers 
Hope ck Comp. haben die Inſeriptionen an diejenigen, 
welche an dieſer Anleihe Theil nehmen wollen, abzu⸗ 
geben, und die Namen der Theilnehmer ſollen durch 
Unſeren General-Conſul in Aumſterdam darauf eingetra⸗ 
gen werden. Die Urſchrift iſt von Sr. Kaiſerl. Maje: 

aͤt eigenhändig unterzeichnet. 

; St. Pee e den 18. (30.) October 1832. 
Nikolaus. 

r die Richtigkeit der Ueberſetzung: h 
Dir ai ROHR - Graf v. Neſſelrode.“ 

Das hier unter Direction der Herren Hope & Comp., 
Ketwich und Voombergh und W. Borſki Wittwe er⸗ 
richtete Verwaltungs-Amt hat angezeigt, daß es auch 


An 


die vierte Serie der Ruſſiſchen 5 pEts., welche in dem 


obigen Reſcript erwähnt worden, und auf dem Fuß ſel⸗ 
30. Juni 1824 unter ſeine Ver⸗ 


nes Proſpectus vom 
waltung genommen. Der Submiſſions⸗Preis zu dieſer 
Anleihe iſt, wie wir ſchon erwaͤhnten, 84½ pCt. Zah⸗ 
lungsfriſten: 14 im Januar mit Zinſen vom 1. (13ten) 
November an; / im Februar mit Verguͤtung von 
einem Monate, und ½ im März, mit Verguͤtung von 
zwei Monat Zinſen. Die Obligationen tragen Zinſen 
vom 1: (13.) November 1832 an. 5 
Be lg i e n. ; 
Bruͤſſel, vom 6. Januar. — Der Marſchall 
Gerard ift heute fruͤh von hier nach Lille abgereiſt. — 
Geſtern gingen die Equipagen und die Dienerſchaft des 


— Königs eben dahin ab. 


Die Königl. Verordnung in Bezug auf die Dank⸗ 
ſagungen an die Franzoͤſiſche Armee lautet ihrem ganzen 
Inhalte nach folgendermaßen: „In Betracht, daß die 
Franzoͤſiſche Armee, immer bewunderswerth wegen ihres 
Genie's, ihrer Tapferkeit und Disziplin, ſich, fuͤr die 
der Belgiſchen Nation in den Jahren 1831 und 1832 
geleiſteten Dienſte, auf ewige Zeiten die Hochachtung 
und Dankbarkeit derſelben erworden hat, dekretiren Wir, 
wie folgt: Einziger Artikel. Die Belgiſche Nation 
richtet Dankſagungen an die Franzoͤſiſche Armee.“ 


Geſtern Abend durchſtreiften viele Patrouillen die 


Straßen, welche in der Nähe der Kaſernen liegen. 
Vorgeſtern Abend hat man in Antwerpen wieder 
einige Kanonenſchuͤſſe in weſtlicher Richtung gehoͤrt. 


F 


Neapel, vom 18. December. — Die letzten offiziel 
len an das Staats⸗Miniſterium in Palermo gelangten 
Nachrichten aus Bronte beftätigen nicht nur die An⸗ 
zeige von der Verminderung des Ausbruchs ſeit dem 
18ten, ſondern melden auch, daß er am 21. November 
ganzlich ſein Ende erreicht habe. Sie nennen die Ret⸗ 
tung der Stadt una prodigiosa liberazione, indem 
die Lava, die in 16 Tagen beinahe 10 Miglien durch⸗ 
laufen, nur eine kleine Miglie (/ Deutſche Meile) vor 
der Stadt ſtehen blieb. Dadurch iſt nun freilich wohl 
dieſe mit ihren Gebäuden gerettet, aber der angerichtete 
Schaden it für die Einwohner vielleicht noch empfmd⸗ 
licher, als wenn 
Haͤuſer zerſtoͤrt worden waͤren, denn alle ihre in der 

Gegend des Lavaſtromes gelegenen Felder, Weinberge, 
Dlivens und Obſt- Pflanzungen und Gehoͤlze ſind auf 
Jahrhunderte vernichtet. — Sonderbar muß es in der 
That erſcheinen — und wird denen, die an eine Ver⸗ 
bindung des Aetna mit dem Veſuv glauben, ein neues 
Argument fuͤr ihre Meinung darbieten — daß 25 oder 
26 Tage nach dem Auſhoͤren der Eruption des Aetna 
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Strome von 


blos ihre in kurzer Zeit herzuſtellenden 


i 2 5 

der Veſuv vorgeſtern, fam 16ten Abends, auf einmal 
und ohne daß man durch die geringſte Anzeige darauf 
vorbereitet geweſen, in ſehr breitem und maͤchtigen 


letzten drei Jahren geſehen — hervorbrach. Nur den 
Tag vom 16ten über hatte man etwas mehr Rauch als 
gewoͤhnlich bemerkt, ſo daß der Fluß erſt etwa gegen 


Lava, — dem groͤßten, den ich in den 


Mittag angefangen haben konnte, und doch war er zwi⸗ 


ſchen 6 und 7 Uhr Abends, wo ich ihn zuerſt ſah, 
nach der Eremitage zu ſchon den ganzen Kegel herunter 
und bis in das Atrio del Cavallo (der Flaͤche unterhalb 
deſſelben) gekommen, wie man an einem dort von der 
Lava gebildeten Baſſin deutlich wahrnehmen konnte. Der 
Strom iſt alſo viel ſchneller als alle fruͤhern geweſen, 
welche Tage brauchten, wozu dieſer kaum einige Stun⸗ 
den noͤthig hatte. Geſtern früh um 4 Uhr will man 
auch hier in der Stadt einige Detonationen gehoͤrt haben. 
Geſtern Abend ſchien es, als haͤtte der Strom ſchon 
ein klein wenig abgenommen. 


Tage konnte man deutlich ſehen, daß der Lavaſtrom 
zwiſchen der Punta del Palo und dem kleinen innern 
Kegel hervorbrach, wahrſcheinlich der hieher gewendeten 
Seite des letztern entquellend. — Es ſcheint, daß der 
Vulkan, gleichſam dankbar dafuͤr, daß man ihm neulich 
ein eigenes Journal gewidmet hat, daſſelbe, mehr als 


An keinem der beiden 
Tage zeigten ſich Auswüͤrfe in die Höhe. Geſtern am 


leider das hieſige Publikum, in Schuß nehmen will. 


Denn ohne Zweifel wird dieſer neue Ausbruch Herrn 
Pilla in Stand ſetzen, die folgenden Nummern feines 
Spettatare del Vesuvio noch intereſſanter zu machen. 

Vom 22. December. — Der jetzige Ausbruch des 
Veſuvs hat ſeit vorgeſtern und geſtern Abend einen ſehr 
ernſthaften Charakter angenommen, und der Anblick des 
halb mit Feuer bedeckten Berges iſt prachtvoll und groß⸗ 
artig. Nach beſtimmtern Beobachtungen erbebte der 
Betg zuerſt am 15ten d. in der Nacht, und in dem 
kleineren Kegel, mitten im großen Krater, bildeten ſich 
drei kleinere Krater, ſo wie in jenem mehrere große 
Spalten von 30 bis 40 Fuß Breite und 15 bis 20 
Fuß Tiefe. Außer dem Strome, der an der linken 
Seite gegen die Eremitage zu fließt, und der, da er ſich 
in zwei Arme getheilt, nur dem Anſcheine nach ſchwäͤ⸗ 
cher geworden, brach am 20ſten gegen Mitternacht ein 
neuer, auch in zwei Arme getheilter an der rechten Seite 
des Vulkans aus, der ſeine Richtung gegen Portici zu 


nehmen ſcheint, fo daß nun die beiden Flanken des Der { 


ges in Feuer ſtehen, und nur die Mitte des Kegels 


dunkel bleibt, ein Anblik, deſſen ſchauderhafte Schönheit 


unbeſchreiblich iſt. Außer dieſen vier Stroͤmen erfolgen 


* 


auch jetzt unausgeſetzt große Exploſionen oben aus der 


Spitze des Kegels, wodurch Steine und andere vulkani⸗ 
ſche Materien außerordentlich hoch in die Lüfte gefchteu‘ 
dert werden. Die dadurch verurſachten Detonationen 


werden hier deutlich wie ferner Kanonendonner gehört. 


a Beilage 


* 


— 


193 


Beilage zu No. 13 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 15. Januar 1833. d 


ö 1 . 
u Tagen ſpricht man in Luzern von einer 


Seit einige 
eben eingegebe,.en Note der hohen Maͤchte an den Vorort, 


worin ſie beſtimmt nur eine Schweiz nach den auf der 
Saarner Konferenz angenommenen Grundlagen anerken⸗ 
nen wollen, und auf ſchleunige Wiedervereinigung der 
Kantone Schwyz und Baſel dringen. 


T 0 E e i. 

Nach Briefen aus Alexandrien von Ende Novembers 
herrſcht eine große Thaͤtigkeit in den Schiffswerften des 
aſcha's, der feine Marine um jeden Preis vergrößern 
will. Der Krieg gegen die Pforte iſt in Aegypten 
15 ungern geſehen, er verzehrt die Bevoͤlkerung, die 
urch Negerſklaven erſetzt wird, und erſchoͤpft die letzten 
Kräfte des Landes. Uebrigens iſt das Elend kaum einer 
Zunahme faͤhig. Man glaubt nicht, daß die Euro⸗ 
paͤiſchen Mächte die gänzliche Zertruͤmmerung des 
Tͤrkiſchen Reiches zugeben werden, was dem Ins 


tereſſe von England, Frankreich und Oeſterreich gleich 


entgegen iſt. In Syrien und Natolien hat der Paſcha 
an den ehemaligen Janitſcharen überall bereite Huͤlfs⸗ 
teuppen gefunden, beſonders in Aleppo und Damask, 
wo fie von den Tuͤrkiſchen Gouverneuren nur mit Muͤhe 
unterdruͤckt worden waren. Man behauptet, daß der 

aſcha bei einem etwanigen Friedensſchluſſe mit der 
Pforte auf die Belehnung mit den Paſchaliks von 
Bagdad und Syrien beſtehen werde. Jenes war immer 
der Gegenſtand ſeines Ehrgeizes; es wuͤrde ihm den 
volligen Beſitz von Arabien ſichern, und feinen Handels- 
ſpekulattonen ein weites Feld offuen. Er hat ſich bis 
letzt nicht zum Meiſter von Bagdad gemacht, weil er 
ſeine Armee in Kleinaſien nicht vermindern kann, und 
weil die Peſt und die Cholera Bagdad fo verwuͤſtet 


haben, daß es gegenwärtig wenig mehr als ein Haufe 


Ri verlaſſenen und zerfallenen Haͤuſern iſt. Aber es 
ji rde in feinen Händen bald wieder einen Theil feiner 
alten Wichtigkeit erlangen, und zum Emporium des 


Handels zwiſchen Aegypten, Indien und dem mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere BR „Indien und de 


—ͤ—4—ä—ä — — 4 ͤ ͤ Zöñ—— 
WM elle n. 

Profeſſor Gruber erzählt in feinem ſo eben erſchie⸗ 
nenen Leben des bekanaten . Nusa 
Lafontaine unter andern auch folgende Anekdote. 
9 wurde auf feinem Landſitze bei Halle ſehr häufig. von 
Fremden beſucht. Das eine Mal hatte der Kapellmei⸗ 
ſter Reichardt ihm geſagt, daß er in einigen Tagen 


ihm einen Kaufmann aus Hamburg zufuͤhren werde, 
und kam auch wirklich mit einem Fremden zu ihm, den 
er ihm mit einigen Worten vorſtellte, die er nicht ver⸗ 
ſtand, und fuͤr das Gewoͤhnliche nahm. Man ging in 
den Garten. Den Fremden intereſſirte die ſchoͤne Baum⸗ 
allee; er blieb aber am Ende des Ganges ſtehen, ber 
trachtete lange die Ausſicht, und aͤußerte dann, eine ſo 
impoſante Maſſe von großartigen Gebäuden, wie fich 
hier auf einem Blicke darſtelle, nie, ſelbſt in Italien 
nicht, geſehen zu haben. Das Geſpräch lenkte ſich da⸗ 
von auf Kunſt und Alterthum, und Lafontaine hörie 
mit Erſtaunen, wie kenntniß⸗ und geiſtreich dieſer Kauf⸗ 
mann war, an welchem fein Intereſſe von Minute zu 
Minute wuchs. Es war ganz gegen feine Sitte, Je- 
mand um ſeinen Namen zu fragen. Diesmal aber ſagte 
er beim Abſchiede: „Mein Herr, Sie haben mir ein 
ſo großes Intereſſe eingefloͤßt, daß ich nicht unterlaſſen 
kann, Sie um Ihren Namen zu bitten.“ — „Mein 
Name iſt Goͤthe,“ war die Antwort. - 


Englifche Zeitungen enthalten mehrere Details uͤber 


die bekannte Mlle. Boury, welche bei Gelegenheit des 
Piſtolenſchuſſes eine fo große Beruͤhmtheit erlangt hat. 
Sie wurde in ihrem 15ten Jahre aus ihrem Geburts⸗ 
orte Bergues nach Boulogne geſchickt, wo ſie in einer 
Putzhandlung lernen ſollte, und wo ihr huͤbſches Ger 
ſicht Aufſehn machte. Nach 6 Monaten verſchwand ſie 
plotzlich eines Morgens und zu gleicher Zeit verließ ein 
ſich dort aufhaltender, reicher Englaͤnder die Stadt. 
Laͤnger als ein Jahr hoͤrte man nichts von ihr, bis 
man ſie in Amiens als Dame du Comptoir (Rech⸗ 
nungsführerin) in dem daſigen militairiſchen Kaffeehauſe 
wieder erkannte, wo ihr Geſicht ebenfalls viele Beſucher 
anzog. Eine bedeutende Krankheit veranlaßte ihre Ruͤck⸗ 
kehr in das vaͤterliche Haus, wo fie mit Liebe aufge⸗ 
nommen wurde und eine Zeit lang blieb. Aber auch 
in ihrer Vaterſtadt gab ihr Benehmen zu sielem Ges 
rede Anlaß, und einer der erſten Neſtaurateurs verliebte 
ſich ſo heftig in fie, daß man allgemein glaubte, fer 
wuͤrde ſie heirathen. Mitten unter dieſen Erwartungen 
verſchwand die junge Dame zum zweiten Male und 


lebte nachher in einem ſehr vertraulichen Verhaͤltniß 


mit einem Engländer Namens Douglas, deſſen Familie 
zuletzt ihre Entfernung bewirkte. Sie kehrte hierauf 
nach Amiens zuruck und verliebte ſich dort in den Kut⸗ 
ſcher einer Diligence, der ihr die Ehe verſprach, "unter 
der Bedingung, daß fie eine hinlaͤngliche Summe her 
beiſchaffe um einen Gaſthof anzulegen, ein Plan, der 


bei ihrem huͤbſchen Aeußern wihrſcheinlich nicht ohne 


Erfolg geblieben ſeyn wurde. Die Herbeiſchaffung jener 
Summe war, wie Mlle. Bourp ausſagte, die Veran 


— 
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Haffung zu ihrer Neife nach Paris, und hier hatte fie 

das Gluͤck, den Mordverſuch auf den Koͤnig zu hinter⸗ 

treiben und ſo die Beruͤhmtheit zu erlangen, deren ſie 

ſeit jener Zeit genoſſen hat. 

— —— 
8 Verlobungs Anzeige. 


Die Verlobung unferer Tochter Leoncine mit dem 


Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. v. Gellhorn 
zu Neuſalz, beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Schmellwitz den 4. Januar 1832. 

Carl v. Gellhorn. 

Auguſte v. Gellhorn, geb. v. Raden. 


. Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die am Eten d. M. vollzogene Verbindung unferer 
dritten Tochter Eugenie mit dem Herrn Juſtitiarius 
Wollny in Habelſchwerdt zeigen wir Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. . 

Leobſchuͤtz den 8. Januar 1833. 

Der Hofrath Schwenzner und Frau. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 
Rudolph Wollny. 5 
Eugenie Wollny, geb. Schwenzner. 


Todes Anzeigen. 
(Verſpadtet) % 

Nach kurzem Leiden endete am 24. December Abends 
um 8 Uhr unſer innig geliebter Bruder, Karl Frey⸗ 
tag, Director des Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſchen 
Stadtgerichts, fein ſegensreiches Wirken auf dieſer Erde 
am Nervenſchlage. Tief gebeugt zeigt dieſen traurigen 
Todesfall allen theilnehmenden Freunden und Verwandten 

des Verſtor benen an 8 
G. F. Freytag, im Namen der Übrigen 

15 i Geſchwiſter. 

Creutzburg den 27. December 1832. 


Am 10ten d. M. vollendete nach langen ſchmerzvollen 
Leiden an der Bruſtwaſſerſucht ihr Leben unſere geliebte 
Tochter und Schweſter, Frau Chriſtiane Friedericke, ge⸗ 
borne Kloſſe, verehelicht geweſene Jäckel. Dieſes 
machen allen hieſigen und auswärtigen Verwandten und 
Freunden mit der Bitte um eine ſtille Theilnahme ers 
gebenſt bekannt. Breslau den 14. Januar 1833. 

0 Der Hof- Uhrmacher Kloſe, als Vater, und 
im Namen der Hinterbliebenen. 


3 = Mts. erfolgte Ableben unſeres 
Alteſten Kindes Leopold, in einem Alter von 10 Jah- 


ken und A Monaten, zeigen wir mit tiefgebeugtem Her⸗ 


zen Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an, 

und bitten um ſtllle Theilnahme. 

Breslau den 15. Januar 1833. RESET 

— . Joſeph Stern und Frau. 

f Theater Nachricht. 

Dienſtag den täten: Jeſſonda. Große Oper in 
3 Aufzuͤgen. Muſik von L. Spohr. 


— 
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deponiren. Die Kaufbedingungen koͤnnen ſowohl in 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben; 


Ackerman, E. A., die alt'chriſtlichen Lehrſtäcke, ih! 
Sehalt und ihr Zuſammenhang; eine theol. prakt. 
Abhandlung zur Löſung der Frage: ob wir recht thun 
fie im chriſtlichen Volks, Unterrichte beizubehalten. 8. 
Nürnberg. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Bruckmann, J. A. v., u. A. E., vollſt. Anleitung 
zur Anlage, Fertigung u. neuere Nutzanwendung der 
gebohrten oder ſogenannten arteſiſchen Brunnen; 
groͤßtentheils auf eigene Erfahrung gegründet u. für 
die praktiſche Ausführung bearbeitet. Mit 9 Stein- 
tafeln. gr. 8. Heilbronn. br. 2 Kthlr. 15 Sgr. 

Hirsch, Meyer, exemples, formules et pro- 
blemes du calcul littéral et de Palgèbre tra- 
duit de Pallemand. gr. 8. Berlin, 1 Rilr. 10 Sgr. 

Kulik, J. Ph., Theorie und Tafeln der Kettenlinie. 
gr. 8. Prag. 12 Sgr. 

Luciani Toxsris; recensuit et illustravit C. Jaco- 
bitz. 8. Lipsiae. 15 Sgr. 


Bekanntmachung, 

betreffend die Veräußerung des Domainen- Guts 
Kornitz bei Ratibor. 

Das Domainen⸗Gut Kornitz bei Ratibor ſoll in ſei⸗ 
nen gegenwärtigen Nainen und Grenzen mit den 
Nutzungen der Vorwerke Kornitz, Paulshof und Neuhof 
ſaͤmmtlichen dazu gehörigen Gebäuden, lebenden und 
todten Inventario, den beſtaͤndigen Gefallen der Ein 
ſaſſen, ihren Dienſten, der Teichfiſcherei, der Brauerei⸗ 
und Brennerei, der Forſt,, Torf und Jagd⸗Nutzungen 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden, in dem auf den 
27ſten Februar 1833 Vormittags von 10 bis 
1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr vor dem 
Geheimen Regierungsrath Witzenhuſen in dem hiefir 
gen Regierungs- Gebäude anberaumten Licitations-Ter⸗ 
mine, veräußert werden. Jeder Bietende hat ſich vor 
dem Termine über feine Beſitz und Zaplungsfähigkeit 
vor dem genannten Commiſſarius auszuweifen, und zur 
Sicherheit ſeines Gebots eine Caution von 2000 Rthlr⸗ 
in baarem Gelde, Pfandbriefen oder Staatspapieren zu 


der hieſigen Regiſtratur, als auch bei der Guts Admini⸗ 
ſtration zu Kornitz zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden, und iſt die leere angewieſen die zu veräußern 
den Realitäten den ſich Meldenden auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen. Alle Erwerbsluſtige werden eingeladen, ſich 
in gedachtem Termine einzufinden, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und wenn ſoſche annehmlich befunden werden, den 
von der hoͤhern Genehmigung bis zu deren Eingang 
jeder an ſein Gebot gebunden bleibt, abhaͤngigen Zu⸗ 
ſchlag, zu gewärtigen. 
Oppeln, den 2öſten November 1832. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


| 
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8 Bekanntmachung. 
Die im Neumarkter Kreiſe gelegenen Ritter: Güter 
Brandſchütz und Gniefgau, der verwittweten Ma⸗ 
jorin von Schmid thals geb von Ezettriß gebd 
a ſollen in Wege der nothwendigen Subhaſtation 
N werden. Die landfehaftliche Taxe von Brand’ 
nie eträgt 30,387 Rthlr. 8 Sgr. 1 Pf., die von 
1 15 17,171 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf., beide zuſam⸗ 
= an 47,559 Rihle. 4 Sgr. 7 Pf. Die Dies 
s 95 Termine ſtehen am 15ten December 1832, 
20 16ten März 1833 und der letzte Termin am 
ſten Juni 1833 Vormittags um 10 Uhr an, 
vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendar 
3 Witzenhuſen im Partheienzimmer des Ober⸗ 
a Breite. Zahlungsfähige  Kaufluftige werden 
88 aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, 
& Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
85 e zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß 
ken Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn⸗ 
ine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. 
Breslau den 18ten Auguſt 1832. 
Koniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schlefien. 
N Edietal⸗ Vorladung. 
leber die kunftigen Kaufgelder des im Breslauſchen 
eo e gelegenen, der verwittweten Frau Prinzeß Bi⸗ 
— 1 gebornen Gräfin von Maltzan; gehö⸗ 
* m Ritterguts Stabelwitz, iſt heute der Liquidations⸗ 
. eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
Bi Anſprüche an. dieſe Kaufgelder ſteht am 26 ſten 
85 r 1833. Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
niglichen Ober Landes : Gerichts Referendarius Herrn 
von Merkel II. im Partheien⸗Zimmer des hieſigen 
Ober Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit feinen Anfprächen von den Kauf⸗ 
geldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen und ihm damit 
def 3 Stillſchweigen ſowohl⸗ gegen den Käufer: 
hie en, als gegen die Gläubiger, unter welche Las. 
5 vertheilt werden ⸗ſoll, auferlegt werden... 
f — den. 26ſten October 1832. * 
gl Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Dir: E. d eta. l, Ci tat .o n. 
Du r Marines Lieutenant Carl Alexander 
hat. Ah a, katholiſcher Religion und 40 Jahr alt, 
ee a = 1818 angeblich um nach Amerika 
Ma Ah 2 Breslau entfernt, und nachdem er im 
eſchrieb das letztemal von Rochefort in Frankreich 
an rieben, nichts weiter von ſich hoͤren laſſen. Der⸗ 
vs iſt der Sohn eines Spaniſchen See: Offiziers, iſt 
bei, ſeinem Großvater in Portorico erzogen und ſpäter⸗ 


in der Marineſchule 
gebildet 1 zu Paris für. das Kriegsfach- aus 


war, verheirathete er, ſich bei ferner. Nuͤckt der⸗ 
ſelben in Breslau mit der re 0 ae 
Torhiang,. zog, mit. dießer im. Jahre 1816 nach 


ſich bald darauf. 


Nachdem er den ſiſchen Feldzug 
migemache dane d un Seiegsgefangenichft ee 


Liegnitz, woſelbſt er einen Gaſthof miethete, kehrte nach 
anderthalb Jahren nach Breslau zuruͤck und entfernte: 
8 Auf den Antrag feiner. hinterlaſſenen 
Ehefrau iſt gegen denſelben das Todeserklaͤrungs⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet und zu dieſem Behufe ein Termin auf 
den 30. Auguſt 1833 Vormittags um 11 Uhr. 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schaubert: 
auf dem hieſigen Oberlandess Gerichts: Gebäude anbe⸗ 
raumt worden. Zu dieſem Termine werden der Marine 
Lieutenant Carl Alexander Dupondith, ſo wie alle 
von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer vorgeladen und aufgefordert, ſich entweder 
vor dem Termine ſchriftlich oder in demſelben perſoͤnlich 
zu melden und das Weitere zu erwarten, unter der: 
Warnung: daß, im Fall Niemand erſcheinen ſollte, der 
Provocat, vormalige Marine Lieutenant Carl Alexander 
Dupondith fuͤr todt erklart und deſſen etwa-hinter⸗ 
laſſenes Vermögen den ſich legitimirt habenden Erben 
zugeſprachen werden wird. 

Breslau den 31. October: 1832. J 

Königl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
Edietal Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 7ten Auguſt 1832 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen⸗ Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius 
Johann Franz Brier iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
datlons⸗Prozeß eröffnet: worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſpruͤche ſteht am 30 ſten April 1833. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober; Laws 
des⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Grubert im Pars: 
theien Zimmer. des hieſigen Ober Landes-Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner. etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ſel⸗ 
nen Forderungen nur an dasjenige, was. nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch? 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. Den unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern werden die Juſtiz⸗Commiſſarten 
Dietrichs, Müller IL. und Schneider als Man 
datarien in Vorſchlag gebracht. 

Breslau den 20ſten December 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien 
Subhaſtat ions Bekanntmachung., 5 

Das auf dem Hinterdom Nro. 13. des Hypotheken 
Buchs beiegene, aus 2 nebeneinander liegenden Haͤu⸗ 
ſern beſtehende Grundſtuͤck der jetzt. verehl. Francke 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft, werden. Die gerichtliche Taxe vom, Jahre 18322 
Materialien Werthe 1513 Nthlr. 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro. Cent 
nach dem Duuchſchnitts⸗ 
Werthe aber 2092 Athlr. 19 Sgr. 10 Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am 19ten. November 1832, am. 19ten 
Januar 1833 und. der letter am. 28 ton März 1833. 
Nachmittags 4. Uhr vor dem Herrn; Juſtiz⸗Ratho Beer: 
im PartheienZimmer Mo. 1. des Königl. Stadtgerichts 
au. Zahlungs“ und. befisfähige Kaufluſtige werden. hier: 
durch aufgefordert, in dieten. Terminen. zu. 5 


“ 


— 


ihre Gebote zu Protocoll zu erklaren und zu gewaͤrti⸗ 
a. Br 15 aufhlan an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. a 
Breslau den 26ſten Juli 1832. x. 
. Koͤnigl. Stadt Gericht. 
5 Bekanntmachung. 

Das auf der kleinen Groſchen-Gaſſe No. 1011 des 
Hypotheken Buchs, neue No. 6 belegene Haus, den 
Korbmacher Richter ſchen Erben gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Tare vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 2066 Kehle, 23 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 2249 Kthlr. 20 Sgr., 
und nach dem mittleren Durchſchnitt aber 2158 Rthlr, 
6 Sgr. 9 Pf. Die Bietungs -Termine ſtehen am 
8. Januar 1833 Vormittags 11 Uhr, am 8. Maͤrz 
1833 Vormittags 11 Uhr, am 9. Mai 1833 Vor 
mittags 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge, 
richts Aſſeſſor Luͤhe im Parteien-Zimmer No. 1 des 
Königlichen Stadt Gerichts an. Zahlungs- und Beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dies 
ſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche 


Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte einge 


ſehen werden. Breslau den 28. September 1832. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ Patent. 


Das vor dem Nicolai⸗Thore Nro. 80. des Hypothe⸗ 


kenbuchs belegene Grundſtuͤck, dem Erbſaß Gottlieb 
Peuckert gehoͤrig, aus 2 Ackerparzellen beſtehend, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt 
nach dem Materialien⸗Werthe 1050 Rthlr. „nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. 980 Rthlr. und nach dem 
Durchſchnitts-Werthe 1015 Rthlr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht am 15ten Februar 1833 Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Luhe im Partheien Zimmer Nro. 1. des Königlichen 
Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitzfähige Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu erklären und 
zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintres 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den ten November 1832, i 
ES Koͤnigliches Stadt’ Gericht, 
; Bekanntmachung. PP 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wird 
hiermit bekannt gemacht: daß die Frau Beate verehe⸗ 
lichte Kretſchmer Tietze geborne Viertel, und deren 
Ehemann, der Kretſchmer Johann Chriſtian Tietze 


* 


* 
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ſehen werden. 


im Wege der Auction verkauft werden, wozu ein Tets 


laut gerichtlicher Verhandlung vom 19. October dit 
Guͤtergemeinſchaft ſowohl in Ruͤckſicht der kuͤnftigen Erb’ 
folge, als auch in Betreff ihrer Verbindlichkeiten gegen 
ste Perſonen gänzlich ausgeſchloſſen haben. a 
Breslau den Iten December 1832. 
a Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht. ö 
— — —e— — —¼ 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des auf dem Carlsplatze 
No. 698 a. des Hypotheken⸗Buchs, neue Nro. 6. be⸗ 
legenen, zur Bäder Stephan Schrammſchen Concurs 
Maſſe gehörigen Hauſes, if, da in den am 19ten No⸗ 
vember 1830 und 25ſten Januar 1831 angeſtandenen 
Terminen kein annehmbares Gebot gemacht worden iſt, 
ein anderweitiger Termin auf den 7ten November 
1833 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrathe Borowski angeſetzt worden. Die gericht? 
liche Taxe vom Jahre 1830 betraͤgt nach dem Materia⸗ 
lienwerthe 7945 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber 12,176 Rthlr. 
16 Sgr. 8 Pf., mithin der Durchſchnitts⸗Taxwerth 
10,068 Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. Zahlungs- und beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dies 
ſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte einge⸗ 
Breslau, den 14ten December 1832. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. f 
Das allhier am neuen Thore unter No. 108. gele⸗ 

gene Haus und Wallgarten, welches zuſammen auf 
3430 Ahle, 29 Sgr. tarirt worden, fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in Termino den ten 
Juni 1833 Vormittags um 10 Uhr auf hieſigem 
Rathhauſe o ffentlich und meiſtbietend verkauft werden, 
wozu alle Kauf, und Zahlungsfahige hierdurch eingela⸗ 
den werden, in dem anſtehenden Termine zu erſcheinen, 
ihr Gebot abzugeben und ſofern kein geſetzlich Hinder⸗ 
niß ſtatt findet, den Zuſchlag zu gewärtigen, Die Taxe 
kann zu jeder ſchicklichen Tageszeit in unferer Regiſtra⸗ 

tur eingeſehen werden. 5 \ 

Neuſtadt O/S. den 18ten October 1832, N 

Koͤnigliches Lands und Stadt: Gericht. 


Auctions, Proclama. 5 

Das zar Kaufmann Beckerſchen Concurs⸗Maſſe ge ⸗ 
hoͤrige, nicht unbedeutende Specerei⸗Waarenlager, wozu 
insbeſondere ſieben und ein halb Oxhoft Rumm, und 

eine ziemlich bedeutende Quantität Tabacke von verſchie⸗ 

denen Sorten gehören, ſoll ſammt einigem Mobiliare 


min auf den 19ten Februar Vormittags 9 Uhr 


und dis folgenden Tage auf dem hieſigen Rathhauſe an⸗ 


beraumt worden, weshalb Zahlungsfaͤhige und Kaufluſtige 
mit dem Bedeuten vorgeladen werden: daß das Ver i 


zeichniß der zu verkaufenden Waaten zur Durchſicht in 
dem ſtadtgerichtlichen Locale bereit lieg: und der Zuſchlag 
nur gegen gleich baare Bezahlung erfolgen wird. 
Coſel, den 2ten Januar 1833. 
! Königliches Stadt⸗Gericht. 
Edictals Citation. 
Nachdem in der Schneider Fro ſt ſchen Schub 
den⸗Sache hieſelbſt zur Lignidatien und Verification der 
au die Maſſe gemachten Forderungen ein Termin auf 
den 26ſten Februar 1833 früh 10 uhr vor dem 
Herrn Lands und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Müller anbe⸗ 
kraumt worden, fo werden die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten angeblichen Gläubiger der Fro ſtſchen Maſſe 
und zwar: 1) die früher bei dem ze. Froſt in Naſſadel 
bei Pitſchen in Dienſten geweſene Magd Roſina N. 
I die gleichfalls bei dem Froſt in Dienſten geweſene 
„Magd Johanna Kaiſer; 3) der Schäfer Binieck 
ſruͤher zu Naſſadel bei Pitſchen, hiermit vorgeladen, ſich 
in dem angeſetzten Liquidations -Termine perſoͤplich oder 
durch zuläßige und legitimirte Bevollmächtigte zu ge⸗ 
ſtellen, ihre Forderungen mit Beweismitteln anzugeben 
an die vorhandenen Documents vorzulegen, widrigen, 
falls fie mit ihren Anſpruͤchen an die Maſſe praͤcludirt 
und ihnen deshalb wieder die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. 
Namslau den 13ten October 1832. b 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Ed Net al Kitat i on. 
Auf den Antrag des Häusierausziglers Joſeph 
offmaun aus Banau, wird deſſen Sohn Johann 
Joſeph Vincentius, weſcher im Jahre 1806. Ach 
aus Banau entfernt, und hierauf verſchollen, und 
von dem ſeit jener Zeit von feinem Leben und Aufents 
halte keine Nachricht eingegangen iſt, oder deſſen ums 
bekannte Erben hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Mo— 
naten und ſpaͤteſtens in dem auf den 6ten März 
J. Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine ents 
weder ſchriftlich oter muͤndlich ſich allhier zu melden 
10 weitere Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu ge 
rtigen, daß er für todt erklärt und deſſen Vermd⸗ 
gen ſeinem Vater zugeſprochen werden wird. 
Camenz den böten April 1832, 
Das Parrimonial-Gericht der Königl, Niederländ. 
2 Derrſchaft Camenz. 


Hausverkauf in Oels a 
2 50 auf dem hieſigen Markte unter No. 381 gele⸗ 
gene, dem verſtorbenen Krämer Mann gehörige, feinem 
Materialwerthe auf 1413 Rthlr. 15 Sgr., feinem Er 
8 nach auf 1437 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich 
— Haus, ſoll auf Antrag der hinterbliebe⸗ 
— . auf den 26 ſten Februar 1833 auf hie⸗ 
. Nathhaufe meiſtbietend verkauft werden und iſt 
axe an der Gerichtsftätte einzuſehen. f 
Oels den 3. November 1832. 


Herzoglich Braunſchweig ⸗Oelsſches Stadtgericht. 
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Verpachtung 


— 


Bekanntmachung. 8 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird 
in Folge der von der Frau Johanne Friederike Eleonore 
Sophie verehl. Nittergutspächter Otto geb. Reichert 
zu Peiskersdorf und deren Ehemann auf die der erſtern 
bei ihrer Entlaſſung aus der Vormundſchaft von dem 
Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Oels als der Vormundſchafts ’ 
Behoͤrde wegen Ausſchließung der Guͤter⸗Gemeinſchaft 
erfolgten Belehrung, beantragten Bekanntmachung, daß 
jede Gemeinſchaft der Güter unter ihnen ausgeſchloſſen 
bleibe, ſolches nach §. 789. Tit 18. P. II. des Allg. 
Land⸗Rechts und §. 422. Tit. L I. c. hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. ö 
Peterswaldau den 29ſten December 1832. 
i Reichs⸗Graͤflich Stolbergſches Gerichts⸗Amt. 
Ediet al Citation . 
Auf den Antrag der nächften Anverwandten, werden 
die aus Lauterbach, Sprottauſchen Kreiſes gebuͤrtigen 


Kriebelſchen Geſchwiſter, als: a) die ſeit 50 Jahren 


verſchollene Anna Roſina Kriebeln; b) die ſeit 
46 Jahren abweſende Anna Maria Kriebeln, Toͤch⸗ 
ter des verſtorbenen Haͤusler George Kriebel, ſo wie 
deren unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit vor⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 31ſten Mai 1833 Vormittags 10 Uhr in 
der hieſigen Kanzlei anberaumten Termine entweder 
perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls ſie 
für todt erklärt und ihr Vermögen denen ſich gemelde⸗ 
ten und geſetzlich legitimirten Erben ausgeantwortet wers 
den wird. Primkenau den 29ſten Juni 1832. 
Das Hochadlich von Blockſche Gerichts⸗-Amt der 
Herrſchaft Primkenau. N 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 
Die zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, 


sub 


Nro. 104. belegenen, vom dermaligen Beſitzer, Müller 
Kunſch, vom Dominio Tannhauſen erkauften Aecker, 


im FlaͤchenInhalt von 56 Morgen 50 QR. gerichtlich auf 
3290 Nthlr. taxirt, ſollen auf Antrag der Kunſchſchen 


Realgläubiger, in den hierzu angeſetzten Terminen, als 


den 14ten Januar 1833, den IAten Maͤrz ej. a. und 


den 13ten May ej. a. von welchen Letzterer perem⸗ 


toriſch iſt, meiſtbietend verkauft werden, wozu wir zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bedeuten vorladen, 
daß der Meiſtbietende, wenn nicht geſetzliche Anſtaͤnde 
obwalten, den Zufchlag zu gewärtigen hat. Die Taxe 
des Grundſtuͤcks kann jederzeit im Kretſcham zu Tann⸗ 
Haufen uud in unſerer Gerichts Kanzlei eingeſehen werden. 
Waldenburg den 17ten October 1832. f 
Das Gerichts, Amt der Herrſchaft Tannhauſen. 


des Brau- Urbars nebſt der 

Gaſtwirthſchaft zu Erdmannsdorf. 

Das hieſige ſehr vortheilhaft an der Straße von 
Hirſchberg nach Schmiedeberg gelegene Brau, Urbar 
nebſt der Gaſtwirthſchaft, ſoll auf die nach einander 
folgende Jahre vom Aften July 1833 bis dahin 1836 


gegen eine von dem Pächter zu leiſtende Caution von 
500 Ather. und vierteljährige Vorausbezahlung des 
Pachtgeldes an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 27ſten Februar 
1833 Vormittags 10 Uhr im hiefigen: Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Amte angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß die: nähern, Bedingun⸗ 
gen zu dieſer Verpachtung daſelbſt zu jeder Zeit ein 
geſehen werden konnen a 
Erdmannsdorf den 7ten Januar 1833. 
— Wittwer. 
Bekanntmachung. 

Die Oekonomie⸗Kommiſſton des 11. Infanterie Re, 
giments beabſichtigt den Ankauf von zugerichteten Kalb⸗ 
fellen. zu ohngefaͤhr 400 Torniſtern. Kautionsfähige 
Lieferungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, das 
Probe⸗Fell, nach welchem geliefert werden foll, bei dem 
Major von Eicke obigen Regiments, Nikolai: Straße 
in den drei Schwanen wohnend, anzuſehen, von dems 
ſelben die nähern Lieferungss Bedingungen zu erfahren 
und demnaͤchſt bis inclusive 21. Januar 1833 ihre 
desfallſigen Anerbietungen ſchriftlich an denſelben abzu⸗ 
geben. Zugleich wird auf den 22. Januar c. Mor⸗ 
gens halb 10 Uhr in der Wohnung des Major von 
Eicke ein Termin anberaumt, an welchem ſich die bis 
dahin gemeldeten Unternehmer dort einzufinden belieben, 
und den Zuſchlag der Lieferung an den Mindeſtfordern⸗ 
den gegen Deponirung einer Kaution von Einhundert 
Thaler Courant gewärtigen wollen. EL 

Breslau den 14ten Januar 1833. 
Buͤcher⸗ Auction. 

Der Buͤcher⸗Auctions⸗Catalog von nachſtehend ange 
zeigter Auetion wird gratis verabreicht. Montag den 
2iſten Januar und folgende Tage von 2— 5 Uhr 
werde ich 15 — 1600 Baͤnde ausgezeichnete mediein. 
cirurg.; desgl. theol. hiſtor. und andere gute Werke 
der Bibliothek des zu. Hirſchberg verſtorb. Stadtchirur⸗ 
gus Herrn Hempel, und anderer meijibietend in Breslau 
Schmiedebrücke No. 28. verſteigern. Beiträge zur Auf⸗ 
Februar ſtatt findet, werden noch angenommen. 

15 FC. A. W. Bohm, 
Buͤcher⸗Antiquar und Auctions-Commiſſarius. 


a Bekanntmachung. 


ſeſtellungen hierauf; übernimmt das Wohlksbliche. 

frage und Adreß⸗ Bureau zu Breslau im: 
n Rathauſe, wolelbſt auch die Preiſe zu erfah⸗ 

in; ſind. Schlawa den 10. Januar 1833. 

Die Graͤflich von Fernemontſche. Fiſcherei⸗ 
5 Adminiſtration. r 
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nahme in den Katalog der naͤchſten Auetion, welche im 


— 


SSEBESTELEP22TIENESLPLFBESLESE 
8. Weizen Me hl 
— beſter Qualitat erhielt in Commiſſion zum bald 
gen Verkauf und empfiehlt ſolches billigſt, jedoch * 
8 nicht unter 1/2 Centner. 
8 Salomon Simmel jun., 
& Schweidnitzerſtratze No. 28. 
CTT 
Wind Mählen Verkauf. 
Bei dem Dom. Ullersdorff bei Ottmachau, ſteht 
eine ganz brauchbare Windmühle, welche cajfirt werden 


ſoll, zum Verkauf. Kaufluſtige koͤnnen ſich deshalb täg 


lich daſelbſt melden. 


Sehr interessante Erscheinung für Militairs. 


In unserm Verlage ist so eben vollendet wor. 
den und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 


ÜEBERSICHTS - KARTE 


aller in 


DEUTSCHLAND 


und den 1 
angrenzenden Ländern (Frankreich, Holland, 
Danemark, Polen etc.) seit dem Jahre 113 vor 

Christo bis zu Ende des ‚Jahres: 1832 vor- 
.. . gefallenen 
SCHLACHTEN, BELAGERUNGEN UND GEFECHTE 
Von R. v. RornHEnBurg. 
Vier trefflich gestochene Blätter im gross#n Laudkarben-Formst. 
Preis: 4 Thlr., 10 Sgr. 


Von derselben Karte besorgen wir eine Aus- 
gabe mit dem französischen Titel: 


CARTE GENERALE 
de toutes les r 
BATAILLES, SIEGES ET COMBATS 
qui out eu lieu 
en Allemagne, en e en. Suisse, dans la partie 
orientale de la France, 
daus ! 
la Belgique, en Hongrie, Pologne et Danemart 
depuis an 113 Te it, J. C. jusqu'a la in de 1882 
5 üublite et grevie ur 
R. de ROTHEN OUR. 5 


Prix: 25 Fraues. 


C'est Pouvrage de plusieurs années de recher- 
ches profondes et dune diligence vraiment gi-- 
gantesque. Le nombre des batailles eic mar- 
quees sur les quatre feuilles est plus de Vingt 
Milles!. C'est Fouvrage le plus indispensable 
au militaire, il Test à Thi-torien, a homme 
du monde; il leur vaut une bibliothègae. 

Hildburghausen u. New-York, Januar 1833. 


Das: Bibliographische Institut. 


2 


Kr Literariſche Anzeige. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke 
Wo; 4, find von nachſtehender Erbauungsſchrift wieder 
Tremplare angekommen: ; 

* * einzig wahre Chriſtenthum 
f reine Ehriſtenthum wie uns ſolches Jeſus 
30 und ſeine Apoſtel ſelbſt lehrten. 

t Gelehrte und Nicht; Gelehrte, fuͤr Gebildete und 
icht, Gebildete, für Glaubende und Zweifler. 
a Preis: 15 Sgr. i 

In einer Zeit, der man den Vorwurf des Mangels 
an Religiofität macht, muß es zu den erfreulichſten Er⸗ 
ſcheinungen gezaͤhlt werden, wenn ein Buch wie das 
obige, welches das reinſte aus der heiligen Schrift ſelbſt 
gezogene Chriſtenthum darſtellt, immer mehr Verbrei⸗ 
tung unter allen Ständen und Confeſſionen findet. 
» Möchte daffelbe bald in keiner Familie fehlen! 

f Litercriſche Anzeige 
Bel Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke 
o. 1. iſt ſo eben erſchienen: 
Heinrich, der fromme Juͤngling. 
ed i chat 5 drei Geſän gen 
von Joſeph Muͤller. 
Nebſt einer muſtkaliſchen Beilage componirt von Sadebeck. 
Preis geheftet im Umſchlage 10 Sgr. 
Tr 3 Stick mi ſt er 
brücke 1 . Pelz in Breslau, Schmiede⸗ 
Neueſtes Toilettengeſchenk für die elegante Welt. 
Eine Gallerie der geſchmackvollſten und durch⸗ 
gehends gut aus fuͤhebaren Stickmuſter. 1ſtes 
Heft. Preis 15 Sgr. . 
ammlung neuer Muſter zur weißen Stickerei 
fur das Jag: 1833. Preis 1 Rihlr. 20 Sgr. 
5: Wohlfeiles Bücher; Allerlei 
Sch 1 und 2, wird beim Antiquar Cantor, 
miedebrücke Pro. 37 unentgeldlich verabfolgt. 
e HE EEE Eee ED 
Ans Bekanntmachung. 
1 em ich meine Galanteries und Kurzes 
Handlung nach der Riemerzeile Mo. 22. . 


Fass 5 . Kunfthandiung des Herrn Sachs vers 
# fen Preise e ich mir mit Verficherung der billig 
ſe um a een zu bitten. 
75 N art Hilſcher. 
te near mare 
g. RFV 
erlaube 8 Frankfurther Remintscere⸗Meſſe 
Arten Stroh- . mich mit einem Lager aller 


> Reno 5 8 u. a. m. eigener Fabrik, 


A. d' Heureuſe in Berli 
. erlin 
im Stadtrath Gruͤndlers Hauſe, Junker, und 
Oderſtraßen⸗ Ecke. 
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Neuſilber⸗Waaren beſter Qualitat 
als Meſſer, Gabeln) Thee⸗, Eß⸗ und Gemuͤſe⸗ Löffel, 
Sahn, und Suppen⸗Kellen, Sporen, Steigbügel, Tren⸗ 
fen, Kandaren, Pfeifenabguͤſſe, Pfeifenkopf⸗ Beſchlaͤge, 
Briüengeſielle, Tafelleuchter, Lichtſcheerunterſatze, Licht⸗ 
ſcheeren u. ſ. w., ferner — 
Acht und unächt vergoldete Holzleiften 
zu Spiegel: und Bilder Rahmen, und 
Ballſchmuck neuſter Art 
als Armbänder, Bruſt' und Haar Verzierungen, Hals⸗ 
ketten, Ohrbommeln, Schnallen u. ſ. w. empfingen in 
größter Auswahl und verkaufen zu den niedrigſten Preiſen 
Huͤbner & Sohn, j 
Ring Nro. 32., eine Stiege hoch. 
. —.... .. ͥͤ — 


Friſche Hollſteiner Auſtern 


ſind zu bekommen bei 
Ludwig Zettlitz, Ohlauerſtraße No. 10. 


—— ——— — — — 
Menagerie⸗Anzeige. 

Heute Dienſtag den 15. Januar, findet wieder eine 
Fuͤtterung nach Abrichtung der großen reißenden Thiere 
ſtatt, dennoch bleibt die Menagerie ſo wie gewoͤhnlich 
von des Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr geoͤffnet; 
dagegen wird morgen Mittwoch den 16 Januar 
eine große Hauptfuͤtterung nebſt Abrichtung des großen 
Koͤnigstigers, Leoparden, der gefleckten und beiden ge: 
ſtreiften Hyaͤnen, nachdem ſolche in 48 Stunden 
feine Nahrung erhalten haben, durch Herrn 
Anton van Aken gezeigt werden. Das Naͤhere wird 
morgen bekannt gemacht. ; 
Wilhelm van Aken. 


Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Militair⸗Concert im Saal in Lindenruhe 
heute den 15. Januar, wozu ich ein hohes und hoch⸗ 


zuverehrendes Publikum ganz ergebenſt einlade. Anfang 


2 uhr. Entree für Herren 2%, Sgr. 


Gabel, CLoffetier in eindenruhe. 


A nh. ET, 

Eine haͤusliche Familie von Diſtinction wunſcht Mädchen 
in Penſion zu nehmen. Sttenge Auſſicht, feine Der 
handlung und moͤglichſt gute Pflege werden zugeſichert. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Herrn Subſenior 
Rother in der Herrenſtraße No. 22. . 

Breslau den 10ten Januar 1833. 


— 


Offnes Engagement. 5 
Es ſucht eine Herrſchaſt auf dem Lande 2¼ Meilen 
von Breslau eine weibliche Perſon, welche nebſt der 
Pflege dreier Knaben von 5, 4 und 3 Jahren, auch 
der erſten Ausbildung ihres Verſtandes ſich zu unter⸗ 
ziehen im Stande iſt. Hierzu Befaͤhigte haben ſich 
Junkernſtraße No. 2 eine Treppe hoch dei Madame 
Furſt zu melden. 3 


Unterkommen⸗Geſuch, 


Ein geſchickter unverheiratheter Koch, welcher in aus 
gezeichneten adligen Haͤuſern eouditionirt und über feine 
Fuͤhrung die vorzüglichften Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht 
ſofort ein anderweites Unterkommen, ſey es auf dem 
Lande oder in der Stadt. Naͤheres bei Herrn Agent 
F. W. Kayſer, Ring No. 34. 5 


Verlangt werden baldigf: 
Apotheker; Lehrling 
Chirurgie Lehrling 
Uhrmacher Lehrling 
Eonditors Lehrling 
BarbiersLehrling 
Glaſer-Lehrling;— 
Buchbinder-Lehrling 

Kuͤrſchner Lehrling 
Klemptner⸗Lehrling 
Schloſſer Lehrling 

1 Schneider Lehrling und 
1 Tiſchler⸗Lehrling 
und haben ſich deshalb zu melden im 


Anfrage- und Adreß,Buͤreau zu Breslau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


4 
2292252 


30 Rehlr. Belohnung. £ 
Es find mir am 12ten d. M. zwiſchen 8 und 9 Uhr 


des Abends, durch Aufſchneiden eines in meinem Hofe 


ſtehenden Ballens, 30 Bündel engliſches ungebleichtes 
baumwollenes Garn (roth geſitzt) N. 40 Medio ge; 
ſtohlen worden. Jedes der einzelnen Buͤndel von 
10 Pfund im Gewicht, war in blaugraues Papier ge⸗ 
packt, und enthielt 40 Tokken Garn. Die darauf be⸗ 
findliche Vignette iſt ein auf dem Muſchelwagen fahr 
render Neptun auf orangefarbenem Grunde mit der 
Unterſchrift: BEST MEDIO. — Es wird ein Jeder 
vor dem Ankauf dieſer Garne gewarnt, und Demjeni⸗ 
gen, welcher mir zur Wiedererlangung derſelben behuͤlf⸗ 
lich iſt, obige Belohnung zugeſichert, 
Breslau den 13ten Januar 1833. 
Heinrich Rabe, Carlsſtraße No. 41. 


FRE 1 
5 Zu ver miethen 

und Termino Oſtern d. J. zu beziehen iſt die große 

erfte Etage auf dem Ringe in No. 27. Das Naͤhere 

drei Treppen hoch daſelbſt zu erfragen. 8 


No. 40. 2 Treppen hoch. 


erlör e n 
wurde am Sonntag Nachmittag auf der Promenade 
vom Nicofais bis zum Ohlauerthor, ein feines, in der 
Arbeit noch unvollendetes Halb⸗Batiſttuch, nebſt einem 


ſilbernen Nadelbachschen mit daraufgeſchraudtem Fingers 


hut, in einen Bogen Papier eingewickelt. Der ehr⸗ 
liche Finder wird dringend gebeten, ſolches gegen eine 
angenieffene Belohnung 


5 Zu ver miethen 
iſt ein Gewoͤlbe in Nro. 26. am Rathhaus und bald 
zu beziehen. 


Zu ver miet hen 
iſt von Oſtern dieſes Jahres ab ein großes feuerfeſtes 
Gewoͤlbe im Hospital zu St. Bernhardin und das Maͤ⸗ 


here beim Schaffner daſelbſt zu erfragen. 


Zu veemiethen. 
Zum gegenwaͤrtigen Landtage iſt eine freundliche gut 
meublirte Stube zu vermiethen. Das Nähere‘ Karls⸗ 
ſtraße No. 2. beim Rendant Häusler. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
Schweibnitzer⸗ Straße No. 28 ohnweit der Promenade 
im iſten Stock 7 bis 9 Stuben, 3 Kabinets und 


zwei Küchen zuſammen auch getheilt; im Aten Stock 


1 Stube, 1 Kabinet und Kuͤche. 


5 Das Nähere pur 
terre bei dem Eigenthuͤmer. : 


375 bie Fremde. 

der goldnen Gaus: Hr v. Arndorff, Ritt meiſſter, 
von Ratibor; 15 Froſch, Lieutenant, von Posen. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Winckler, Gütsbeſitzer, den 
Michowitz. — Im Rautenkranz: fr v. Burgedorf, von 
Mackendorff. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Krakowski, 
von Rojow; Hr. Hausleitner, Apotheker, von Rawiez; Hr. 
Miller, Paſtor, don Graaſe; He Speer, Aectuarius, von 
Freiburg. — Im weißen Adler: Hr. Schulze, Kauf- 
mann, Hr. Baatz, Secretair, beide von Brieg. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. b Schuckmann, Ober⸗Dergrath, 
von Brieg; Hr. Friedlaͤnder, Kaufmann, von Beuthen O. S. 
— Im weißen Storch: Hr. Gabriel, Kaufm,, von Lieg⸗ 
nit. — In der goldnen Krone: Hr. Wachsmann, Pars 
tikulier, von Schmiedeberg. — Im Privat⸗Logis: Hr. 
Muͤnnich, Buͤrgermeiſter, von Wuͤnſchelburg, Langeholzgaſſe 
No. 2; Hr. Johnſton, Landſchafts⸗Direekor, von Liegnitz, 
Oderſtraße Nro, 12, Hr. Roͤsler, Rector, von Hirſchberg, 
Gr. Groſchengaſſe No. 2; Hr. Stein deck, Ober; Bergrath, 
von Brieg, Harrasgaſſe No. 7; Hr. Martin. Kammerer, von 
Namslau, Ohlauerſtraße No. 45. \ 


Diele Seitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. Noftämtern zu Haben, 


Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch, 


abzugeben, Neues Weltſtraße 


r 


